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Wer propagiert den

politischen Mord ?
Man streift sich an den Kopf ! Wie , dieses

. rationale und christlichsozialc Biirstertuin er -
dreistet sich, die Sozialdemokratie der geistigen
Urheberschaft des Mordanschlastes auf den Prä .
laten Scipcl anzuklagen ? Jene Sozialdemo -
kratic , deren Disziplin und Besonnenheit es
dieses selbe Bürgertum zu danken hat , daß
ihm trotz aller Leiden , alles Unrechts , das die

Arbeiterschaft in der Zeit des . Krieges zu er -
dulden hatte , in den Umsturztagen an Leib .
Leben und Eigentum kein Schaden widerfuhr ?
Ist das nicht der Gipfelpunss der Frechheit ?
Hat denn nicht die Sozialdemokratie seit jeher
den individuellen Terror verworfen , schon des -

halb , weil sie in ihm kein taugliches Mittel

zur Aenderung der sozialen und Politischen
Unrcchtsznständc zu erblicken vermochte , und
weil sie erkannte , das ; jede solche Wahnsinnstat
nur der Stärkung der Reaktion zu dienen im -
stände ist ? War es nicht gerade die Sozial -
dcmokratie , die sich am stärksten gegen die

Mordhetze der politischen Abenteurer gewendet
hat ? Sic war es doch auch , die bei den politi -
schcn Morden der letzten Jahre fast immer die

Leidtragende tvar . Nur Narrheit . Lüge und

Böswilligkeit kann es fertigbringen , die Sozial -
dcmokratie direkt oder indirekt der Propagie -
rung des politischen Mordes zu beschuldigen .

Aber ist auch daS Gewissen jener , die sich
anmaßen , jetzt als unsere Ankläger aufzutreten ,
so rein wie das unsere ? Die Christlichsozialen ,
wie überpurzcln sie sich förmlich vor sittlicher
Entrüstung ! Wie mühen sie sich eifrig , im

Schweisie ihres Angesichts , zwischen dem Wi -

Verstand , den unsere österreichischen Genossen
der von der Seipelrcgicrung betriebenen Sanic -

rungsaktion entgegenstellten , und der sinnlosen
Tat des Iaworek einen Zusammenhang herzu
stellen ! Die Sozialdemokraten haben Seipel
und fciu Werk als schädlich bekämpft , — wein
wollen die Christlichsozialen aber einreden , das ;
es diese Opposition war , welche dem konfusen
Sonderling , der dieser Iaworek war . den Re -
volvcr gegen Scipcl richten lies ; ! Was leistet
sich gerade die christlichjozialc Partei jahraus ,
jahrein an Wüsthcit und Verlogenheit im

Kampfe gegen die sozialdemokratische Partei !
Nie noch hat sie cS versucht , sachliche Argn -
mentc anzuwenden , nie noch unternommen ,
die Sozialdemokratie mit geistigen Massen zu
bekämpfen . Ihr Kampf ist eine unaufhörliche
Hetze , die vor der Entstellung der Ziele , der
Motive und Bestrebungen , ja vor der persön -
lichcn Verunglimpfung und Verächtlichmachung
des politischen Gegners nicht zurückscheut . Und

diese Gesellschaft stellt sich entrüstet , weil die

Sozialdemokratie einen im Interesse der brci -
ten Schichten notwendigen Kampf gegen Seipel
führte und bezichtigt sie deshalb der Mit -

Verantwortlichkeit au dem Mordversuch Jolvo -
reks , der Nichtsozialdemokrät war und der

seiner ganzen geistigen Veranlagung nach eher
den Christlichsozialen sich zuneigte ! Haben die

Christlichsozialen schon au die Ermordung des

Genossen Schuhincicrs vergessen ? Der
Verüsicr dieser politischen Mordtat war ein

waschechter Christlichsozialcr , war sogar der
Bruder des christlichsozialcn Abgeordneten
Kuuschal , dennoch leugneten damals die Christ -
lichiozialcn jeden Zusammenhang mit dem
Mörder und verwahrten sich empört gegen die

Behauptung , ihre masilose persönliche Hetze
lügen Schuhmeicr habe dem Fanatiker K» n -
schal den Revolver in die Hand gedrückt . Was
sie, obwohl cS mit viel mehr Berechtigung ge »
schal), für ungerecht erklärten , in ihrem hasi -
erfüllten Feldzuge gegen die sozialdemokratische
Partei finden sie es vollkommen am Platze .
Doch man braucht nicht so weit zurückzugreifen ,
um sich klar zu werden , wer die Gewalt pro -
pagiert und die Tötung des politischen Gegners
für sittlich erlaubt hält . Unter der Seipelregie -
ruiig war es möglich , das ; sich in Oesterreich
die Gcwalthaufen der Hcimwehrlcute bildeten ,
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Millerand weicht nicht !
Die VarlazneniSliriWenten fordern MUerands Riiütritt . - Herbst

lehnt die Regierungsbildung ob .
Pari s, 5. Juni .q, . . . . . . . - lCigcnbcricht . ) Ter

Präsident des Senates , Doumergur , und der
Präsident der Kammer , P a i n l c v 0, wurden
heute nachmittag in der üblichen Weist zu », Prä
sidcntcn M i l l c r a n d berufen . Beide Politiker
setzten dem Präsidenten auseinander , daß „ ach der
politischen Lag « sein Rücktritt das gegebene sei .
Nach dieser Unterredung wurde Herrioj ; »>: >
Präsidenten berufen , der mit ihm ein ? cinstündige
Unterredung hatte . Millerand erklärte , daß er sein
Amt als Präsident nicht niederlegen werde .

snng zum Ministerpräsidenten von ihm nicht
annehmen k ö n n c. Nach seiner Unterredung
mit Millerand begab sich Hcrriot in das Palais
Pourbon , um an einer Beratung der Abgeordue «
ien de: , linken Blocks teilzunehmen . Es wird mit »
geteilt , das ; der Generalgouvernenr von Algerien ,
Ttecg , nach Paris abgereist ist , und das, Mille -
raud die Absicht hat , ihm die Bildung einer
Miudcrhcitsrcgierniig zu übertragen , da der Prä -
sidrnt gewillt ist , seine Demission erst dann ,u gc -
ben , wenn eine von ihm gebildete Regierung in—

reit i ' —• ' • ■ " Ii ' " wi », wiit Ii vini : wuii uiiii i | iuiiv . ir .
». araufhi » antivorlete Herrlot , das; er eine Bern - , der Kammer gestürzt worden ist.
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Niesenaufmarsch des Wiener
Proletariats .

Eine der gröhten Mnifeftationen der ioziawemottotikchen Arbeitsrfchcht .
Wien , 5,. Juni . lEigenberichi . ) Nach dein

Gewerkschaftskongreß fand heute nachmliiggS eine
ungeheure Demonstration der Wiener
Arbeiterschaft vor dem Parlament statt , . wo dir
Delegierten des Gewerkschaftskongresses Auffiel

vielleicht die gröfjte , die Wien je ge -
sehen , holte , obwohl gegen <> Uhr ein wolle »
bruchartiger Regen niederging , einen riesigen
Umfang . S l u » d e n l o n q z o g c n die A r -
b c i t c r i i » st r o m c n d c » R c g c ii a m P a r .

waren so groh , das ; , obwohl die Demonstration
für "> Uhr angesagt war , um 7 Uhr die Ottak -
ringer Arbeiter » och immer nicht über den Gürtel
( eine halbe Stund « von der Ringstraße ) hinaus -
gekommen waren .

lung genommen hatten . ' Die . Demonstration , ^ Dte - Slrbeiter loolttcn durch ihren Massen
hafte » Aufmarsch nicht nur den auswärtigen De -

legierten ein Bild der Macht der W ic n er
Arbeiterschaft geben , sondern sie wollten
zugleich g e g e n d i e V c tz e, die die bürgerliche
Presse aus Anlas ; des Attentates aus den Bun

lament vorbei . Tic Massen der Arbeiter , I deskaiizker gegen d>c Arbeiterschaft inszeniert hat ,
die aus den Vororten herbeigeströmt kamen , | manifestieren .

M MchMgsdebatte .
Heute Abstimmung über die Anträge zur Regieruogsertläruug .

Berlin , ü. Inn ! . ( Eigenbericht . ) Den Höhe
punkt der heuligen Reichstagsverhandlungc » vil
bete nach allgemeinem Urteil die Rede des sozial
demokratischen Sprechers Genosien L o c b c, der
sich in seinen Ausführungen mit der Stellung d. - r

Sozialdemokratie zum Sachverständigengutachten
und zur Regierungsbildung besagte und sowohl
mit den Deiilschvöikischcn wie mit den Komm » '
nisten abrechnete . Die Beratungen werde » inor

gen fortgesetzt Iverden .
Der Ncichsaußenniinistcr Dr . Stresc

ma n n wird morgen zu den Angriffen der Deutsch -
nationalen auf seine Änßciipolitik Stellung » eh
wen . Im Laufe des Nachmittages ivird es dann

zur Abstimmung der eingegangenen Anträge kom
tnctt . Die Teutschvöllischen haben ein „ B c r -

das ; militärisch - hakenkreuzlerische Formationen ,
von der Regierung liebevoll gefördert und be¬

schützt . allenthalben entstehen konnten . Ganz
nach dem Muster der rcichsdeutschen Stahl -
Helm - und Orgcschbandcn wurden in Oester¬
reich unter dem milden Protektorat der christ-
lichsozial -grosideutschcn Regierung die Terror

banden der Ostara - Lente ausgerüstet , deren

Zweck offenkundig dahin geht , die sozialistische
Bewegung durch Gewaltausübung z » hemmen ,
und die . wären sie stark genug , längst die Ar¬

beiterbewegung im Blute erstickt hätten . Noch

zittert in der österreichischen Arbeiterschaft die

tiefe Erregung darüber nach , wie milde die

Justiz dieses von den Christlichsozialen geleite -
ten Oesterreich zwei Mordtaten dieser von der

Reaktion gedungenen Buben beurteilt hat . Tie

Arbeiter Bir necker und Still wurden

durch Revolverschüsse dieser Mordhelden getötet ,
das Ergebnis der strafgerichtlichcn Verfolgung
waren lächerlich geringe Strafen ! Im Falle
der Ermordung des Genosien Stills kamen die

Täter mit ein paar Kronen Geldstrafe davon !

ES fehlte nur noch , das ; das Mordgesindcl von

dieser Justiz des christlichsozial regierten
Oesterreich eine Prämie für das Niederknallen

t ra » c n öv o t u itt " für de ReichSregierung und
die Rcichsiuinister beantragt , doch ist dieser An -

trag ironisch gemeint und desljalb gestellt , weil
die Teulschvölkiscizen durch diese Form der An -

tragslcllung den Regierungsparteien Schwierig -
keilen zu bereiten hoffen . Die Tentschiiationalen
und Komiitniiisteit lzaben ein einfaches Miß¬
trauensvotum beantragt . Um all diesen Antra -

gen entgegen zutreten , haben die bürgerlichen Mit -

lelparteien , Zentrum , Bollspartei und Demokra¬
ten , folgende » Antrag eingebrachi :

Indem der Reichstag über alle anderen

Anträge zur Tagesordnung übergeht , billigt
er die Erklärung der ReichSregierung , nach der

sie das Gutachten der Sachverständigen als

praktische Grundlage für eine schnelle

sozialdemokratischer Arbeiter ausbezahlt er .

halten hätte . Doch man begreift , warum die

Christlichsozialcn den Sozialismus so eifrig als

den Hetzer zum Morde denunzieren . Weil sie
nicht zugeben wollen und können , das ; nicht
die Sozialdemokratie , wohl aber der Kapitalis -
iniis , sein Ausbeutttngsstjstem und seine Ge -

Ivältmethodcn selber es sind , welche solche Ja -
ivoreks möglich inachen , Menschen , die entgleist
sind und die in Noi aus die Bah » des Vcr -

brechens getrieben werden .

Und erst die bürgerlich - nationalc Presse !
Wie geheuchelt ist erst ihre überschäumende
Entrüstung über den roten Terror ! Gerade jetzt
geht in Deutschland der Prozeß gegen Haken -
kreuzlcr vor sich, die de » General Seeckt er -
morden wollten , weil er dem Ludendorsf -
Hitler - Unternehmen im Wege stand . Seeckt

lehnte die Mitwirkung der Reichswehr für
diesen Putschplan ab . darum sollte er „beiseite¬
geschafft " iverden , wie man Scheideinann und

Horden „erledigen " wollte . Es waren die

Hintermänner dieser bürgerlich - nationalen

Presie , welche die politischen Morde an Eisner

und Auer , an Rosa Luxemburg , Liebknecht .
Rathcnau und Erzberger , an den dreißig so-

Löjung der Rcparationssvagc ancrlei » « . Er er -
wartet von der ReichSregierung . dag sie im In -
tcrcsse der schwer leidenden besetzten Ewbiete und
der Aufrechterhaltung der deutschen Wirtschaft
mit Beschleunigung di « zur Durchfüh -
rung des Gutachtens erforderlichen Gescheut -
würfe vorlegt . Gleichzeitig erwartet er , daß die

ReichSregierung die Freiheit der Gefangenen ,
die Rückkehr der Ausgewiesenen , die Räumung
der nicht vertragsmäßig besetzten Gebiete und
die Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustände in
den vertragsmäßig besetzt bleibenden Gebiete »

sichert .
ES ist mit ziemlicher - Sicherheit , anzunehmen ,

dag dieser Antrag der Mittelparteien in der nwr -
gigen Sitzung eine Mehrheit findet , da auch die

Sozialdemokraten für diesen An »

trag stimmen werden und von den kleineren

Gruppen ein Teil für den Antrag stimmen , ein
anderer Teil sich der Abstimmung enthalten wird .

Im Namen des Zentrums , der Demokraten
und der Deutschen Volkspartei erklärte Scholz , daß
die schleunige Annahme des Gutachtens tut -
bedingt erforderlich sei . Deswegen sei das F c st -

halten an der bisherigen auswärtigen Politik
notwendig . Bon de » Teickichnat - ioiialen sei eine
solche Erklärung nicht zu erlanget ! gewesen und
daher bleibe die bisherige . Koalition , welche der
Regierung das Vertrauen ausspricht .

Im Namen der Dentschnationalcn erklärte
Graf Westarp , das ; seine Partei , wenn sie in der

Regierung säße , es nicht zugeben würde , daß das

deutsche Volk auf Grund eines erpreßten Be¬

kenntnisses von der Schuld am Kriege geknechtet
würde .

> Reichskän ; ler Dr . Marx polemisiert mit den

Ausfi " chrn »gcu Westarps und erklärt , daß die
Version von der Schuld Deutschlands am Kriege
nicht nur durch seine und Slresenianns Reden ,
sondern durch zahllose Veröffentlichungen w i -

verlegt sei. Auch er sagt , daß in der bisheri¬
gen Außeirpolftik keine A e n de r u n g einlre -
tat dürfe . Der Kanzler schloß mit der scharf bc
tonten Erklärung , daß die Politik Westarps nicht
,zu der gewünschten Befreiung der besetzten Gc -
biete führen ivürde .

lRmosse Loebe wendet sich zunächst gegen dir

sogenannte Dolchstoßlegende . Es müsse dock) auch
Genera ! Ludendorff bekannt sein , daß Mil -
lioncn Sozialdemokraten im deutschen Heere ge -
kämpft hfl de ». Unter großem Lärm der Deulsch -
völkischen fordert cr die Regierung ans , allen

Fahnenweihen , Paraden und ähnlichen Vera » -

staltungen der Deutschiiationalen mit aller Eni -

schiede Ii he it entgegen zutreten , da dadurch die

Außenpolitik und auch das Sckstcksal der besetzten
Gebiete ungemein erschwert und die Mrlilärkon -
trolle verlängert werde .

Der völkische Abgeordnete Graes ? geeist die

Reichsregierung an und vergleicht sie mit einem

jüdische » Schnorrer . Wegen den Reichskanzler ge¬
wendet , sagte Redner , man müsse sich wundern ,

daß dem Reichskanzler »ich ! die Zunge im

Halse verdorrt sei, das ; er » ach diesen fünf
Jahren noch von einem „ehrlichen VerständigtnigS -
willen " der ( Weener sprechen konnte .

zialistijchcit Arbeitern in Thüringen und an

den Hunderten anderen republikanisch » nd so-
zialdcrnokratijch gesinnten Menschen begingen ,
welche die politische Geschichte Deutschlands als

blutbefleckt erscheinen lasten . Meuchelmorden -
scher , verbrecherischer Terror , das ist jede
Lebensrcgung des Hakenkreuzes und bei keiner

seiner Schandtaten hat die bürgerliche Presie
auch nur annähernd das Mas ; von Entrüstung
aufgebracht , das sie sich jetzt über die Sozial -
dcmokratie leistet , weil ein Arbeiter , nicht
ein Sozialdemokrat , gegen einen Exponenten
der kapitalistischen Klassen ein Attentat verübt

hat . Derselben kapitalistischen Klassen , welche
als die Nutznießer » nd Auftraggeber jener an -
deren Mord - und Gewalttaten angesehen wer -

den müssen !
Es gibt eben einen Terror , über den die

bürgerlichen Parteien schweigen . Sie kennen

nur einen roten Terror . Darum jetzt das Ge -

schrei der Organisatoren » nd Freunde der Po -

Mischen Gewaltmethoden . Sie werden nieinan -
den täuschen . Alle Welt weiß , wo die Propa -
gandisten des politischen Mordes zu suchen
sind !
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Graes « erklärt lveit «r : Die sttzffsen Feind »:
werden zusammenbrechen , wenn wir ihnen wie -

dcrnm Passiven Widerstand entgegensetzen , »vie er
im Jahre 1312 geleistet wurde , den passiven Wi -

verstand , der auch von der E : n ä s ch e ru n g de r
R c i ch ö h a u P t st a d t nicht zurückschreckt ( Stiir -
mische Erregung im ganzen . Hanse) . Zur Mitte

gcivcndet rief dann Graes « : Wenn Sic Blut

haben » vollen , dann können Sic es

habe it . Wir setzen unser Blut auch im Innern
ein . ( Protestrnsc bei den Mittelpartc ' cn. ) ( Heil -
rufe bei den Nationalsozialisten . )

Sodann »vird der Notetat in erster und zwei -
ter Lesung angenommen . Die nächste Sitzung ist
für morgen Vormittag einberufen .

Sozialismus und
Aus der Rede Otto Bauers in Brünn .

KommumDÄM .

Hauptversammlung des Reichs -
bundes der Ruheständler .

W » Mittwoch , den 4. Juni , fand in der Tum
l »alle zu Loitmeritz die ordentlichc Hauptversamm
lung de « „ RcichSvcrbandeS der Ruheständler "
statt , »velchc einen sehr guten Besuch aufzuweisen
hatte .

Der Präsident , O. - L. - G. - R. Herr I a n i s ch,
Lcitmeritz , leitete die Verhandlungen mit Worten
der Begrüßung ein und legte in längerer Rede
die große Notlage dar , unter denen gerade die
Ruheständler zu leben gezwungen sind . Tie Sorge
um das tägliche Brot »volle nicht »vcichcn , be -
drücke gerade die Pensionisten ungemein ; in ruhi -
gcr , leidenschaftsloser , aber gerade darum umso
eindringlicherer Weise schildert O. - L. - G. - R. Ja -
»lisch die triften Verhältnisse , die Gehaltslage , den

steten Kampf um die Erreichung des gesteckten
Zieles , der Durchsetzung gerechtfertigter , von
allen Seiten als solche anerkannten Forde -
rungen . Eine mit den tschechischen Ruhe -
ständlcrn geplante ManifestationSvevsammlung in

Prag »vird verschoben ; es besteht die Hoffnung ,
das; noch im Laufe der Frichjahrstagung des

Parlamentes die Regelung der Ruhegcnüsse er¬

folgt . Ter Vorsitzende streift schließlich die Vcr -
ordnungcn bezüglich der Auslandsreisen der

Pensionisten und fordert unter allgemeinen Bei -
fall zu Geschlossenheit und Einigkeit auf .

Nachdem der Vorsitzende des Staatsbcam -
tcnvcrbandcs die Ruheständler der Mitwirkung
und Unterstützung der aktiven Beamten versichert
hat , übermittelt Gen . Hoff m a n n die Grüße
des Klubs der Abgeordneten der deutsckM sozial -
demokratischen Arbeiterpartei . Er sagte etwa : In
den letzten Tagen und Wochen » Verden in der

großen Presse die Rechnungsabschlüsse der Aktien -

gcscllschaftcn und Banken veröffentlicht , di - last
durchgängig mit ' reichstem Gctvinne abschließen .
Davon leite „ man " sehr gerne den steigenden
VolkSivohlstand und den zunehmenden Volks -

reichtnin ab . Derartige Betrachtungsweise roer

lasse ganz außeracht , >v c r eigentlich die Reich -
tümcr schaffe . Gerade die heutige Versammlung
beweist , »vie nicht nur die manuellen , sondern

auch die geistigen Arbeiter unter dem furchwaren
Zwang der herrschenden Wirtschafte - und Pro¬
duktionsweise leiden . Dreißig , vierzig und mehr

Jahre haben Beamte , Lehrer . Eisenbahner und
alle öffentlichen Angestellten für das allgemeine
Wohl gearbeitet , unzählig viele Male hat man
ihnen die Pflichterfüllung als höchste
Boamtentugend vorgestellt , alle Beamten haben

- ihre Pflicht getan , aber nicht so der Staat , die
Gesellschaft ihnen gegenüber . Gen . Hofsinann
berichte » hierauf , »vie die deutsche » sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten stets bemüht gclvcscn sind ,
die traurige , ja geradezu trostlose Lage der Ruhe -
ständler zu bessern , indem er auf die cingcbrach -
tc » Resulutioneu und den Initiativantrag des

Abg . Taub , Grünzncr , Hoffmann und Genossen
von 5. November 1923 verweist . Gen . Hoffmann
erklärt auch , daß der Klub der sozialdcniokrali -
scheu Abgeordneten »nid Senatoren in der letzten
Zeit die endliche Verhandlung jener Anträge vcr -

langt hat . Auch bezüglich der Auslandsreisen »vcr -
den die sozialdemokratische » Vertreter im Parla¬
mente alles tun , daß jener ividcrsinnige Erlaß
zurückgezogen »verde . Gen . Hoffmann crllärt . daß
die Vertreter der dcuischcu sozialdemokratischen
Arbeiterpartei für die Bedrückten und Rechtlosen
immer eingetreten sind und eintreten »verde », weil
es die sozialistische Ucberzeugung , das sozialistische
Gclvissen verlangen .

Im Verlause der Verhandlungen erstatten
die Amtswattcr ihre Berichte ; besonders der
Bericht der Schriftführerin , der Frau Fietbo -

gen , zeigt klar , daß der ReichSverbaud eine
reiche nutzbringende Arbeit im Dienste der Or¬
ganisation geleistet hat . Den Berichten solgt leb -
haftcr Beifall . Hierauf bespricht Sei ». Hartl
den Erlaß bezüglich der Beschränkungen der Aus -
landsrcisen der Pcusionisten . Er zählt - ine
Reihe von krassen Fällen auf , die das Nu - und
Widersinnige dieser Verordnung , die aus Hoftam -
nierdekretei » aus den Jahren 1303 und 1327 ba -
siercn , erhärten und gibt der Anschauung Aus -
druck , daß diese Verordnung wohl bald beseitigt
»verde » »vird . In der Wcchselrede brachten mch -
rere Vcrbandstagöte lnehmer Beispiele zu dieser
Verordnung , insbesondere war die Darlegung
eines Redners geradezu ergreifend , daß ihm nn -
möglich gemacht war . sein schwerkrankes Kind
aufsuchen zu können . Ter Präsident gab einen
kurzen übersichtlichen Bericht über die Beschlüsse
des Bertrctertages am Dienstag , worauf die
Neuwahlen einmütig erfolgten . Zum Vor -
fitzenden »vird unter allgemeinem Beifall ? OLAN .
I a ii t s ch wicdergew . hlt . Mit Iveuigeu kurzen ,

^ 0rlc " schloß der Präsident de »
anrege »», verlaufenen Vcrbandstag .

Wir haben . gestern den ersten Teil der
Rede Otto Bauers gebracht , die dieser
in einer Wählerrersammlung in Brünn
am 2a » is » ag hielt . Im zweiten Teil dio

ser Rede beschäftigte sich Bauer mit der

Tätigkeit der Soziialdemokratie in der
Wiener Gemeinde . Er führte u. a. auS :

Sie »visseii alle sehr gut , »vie es in Wien

nach dein Umstürze ausgesehen hat . Sie »vissen
alle , »vie Wien damals nicht nur im Gleichnis ,
sondern wörtlich in einer Hungersnot geivescn
ist. Sie wissen heute , wie damals die ganze Welt
voll Mitleid war für das hungernde , sterbende
Wien . So sah dieses Wien auS »vie »vir es über -
nommen haben . Mit leeren Kaffcn . So um den
20 . herum kamen die Sozialdemokraten ins
Rathaus und als sie die eisernen Kassen
aufsperrten , »var keine einzige P. ipicrkrouc dar -
innen und unscrc erste Frage »var : Woinit »ver -
den »vir am nächsten Ersten die Gehälter für die
Beamten be ahlcn ? Das »var damals ein schier
unlösbares Problem . Heute , » venu Sic nach Wien

kontinen , spricht jeder dcvon , daß es ei » Skandal
ist, »vie die Gemeinde im Gelbe schivimmt . Das
ist die Geschichte der

Sanierung Wiens durch dl « sozialdemokmtischc
Vcrlvaltung .

Gewiß , ich gebe zu , wir haben cS sofort er¬
faßt , daß »vir , »vcnii »vir ct >vaS »lachen »vollen ,
Geld und sogar viel Geld brauchen . Tie alte

bürgerliche Gemciiidcverw . iliung ist der arbeiten -
den Bevölkerung , »vie überall so auch in Wien ,
alles schuldig geblieben . Und lucnn »vir nun diese
Schuld bezahlen sollen , brauchen »vir viel Geld .
Da innßlen »vir probieren , uns es irgcirdwie zu
beschaffen . Das »var sch »vcr . Die ersten Jahre
haben »vir mit der Gcldentivertung gekämpft . Sie

wissen ja , wie die österreichische Krone lang « Zeit
das Beispiel gegeben hat , das erst später andere

Währungen nachzuahmen und zu übertreffen vcr -
standen haben . Wir haben nun Geld gebraucht ,
um unsere sozialen Pflichten zu erfüllen und so
begann die Finanzpolitik , die Gen . Breitner ein -

geleitet hat . Wen » Sic sich das Ergebnis dieser
Finan ' politik betrachten , möchte ich es am besten
an einem Erlebnis schildern , das ich selbst nicht
einmal , sondern dutzendmale gehabt habe . Wenn
man gezlvungcn »var , bei irgendeiner Verhand¬

lung mit irgendeinem Industriellen oder Groß -
kaufniann zu sprechen , kam er sicher auf Breitner

zu sprechen , daS heißt , er begann auf die sozial -
dcmokraiischc Gemeindevertvaltung zu schimpfen .
Er erzählte , was er für Steuern zahlen müsse ,
d. ß die Wirtschast dadurch ruinier ! »verde . Mit
einem Worte , er schimpft « »vi « ein Rohrspatz .

Man ließ ihn erst ruhig schimpfen und dann
kam das Gespräch von den Finanzen der Gc -

nicinde auf die Finanzen des Staates . Da machte
der Industrielle oder Großk - anftnann ei » besorgwö
Gesicht , und » vcnn man ihm sagte , daß der Staat
kein Geld habe , die notwendigsten Dinge an ° n -

chaffen , daß die Jndnsttic durch die Drosselung
der staatlichen Bestellungen ruiniert »verde , sagte
er : Ja die Leute treffen es nicht , die Si . ais -

inanzen in Ordnung zu bringen . Der Staat
könnte einen Breitner brauchen . So

endete es immer .
Warum ist die Sanierung der Gemeinde ge -

lungen ? Warum kann die sozialdemokratische Gc <

nicinde , »vas andere nicht können ? Warum »var

trotz der Entwertung der Krone das sozialdemo -
kratische Wien die erste Großstadt Europas , die

nach dem Kriege wieder ein hochaktives
Budget gehabt hat , so daß sie große In -
vcstitioncn einleiten könnt « ? AuS dem einfachen
Grunde , iveil die Sozialdemokraten das können ,
>vaS die bürgerlichen Parteien ihrer Natur nach
nickit können , nämlich

das Geld dort zu holen , »vo es ist .

Das ist das ganze Geheimnis . Wir haben
in Wien seit dem Uinsttirz « 30 neue Stenern ein -

geführt . Wir haben vor allem auf einige alte

Gemcindeeinn ' hmcn verzichtet . Es gibt in Wien
keine Vcr ehrungsstcncr mehr , denn »vir besteuern
keine Lebensmittel . Di « alte . HausziuSstcucr habe »!
»vir abgeschafft . Wir haben im ganzen z»vci
Steuern in Wien , von denen man sagen kann , daß
sie Massenverbrauchssteucrn sind . DaS eine ist
unsere Wohnbaustcuer . Sie »vissen ja , daß in
Wien der Mieterschutz in vollem Umfange auf -
recht erhalten wurde , daß der Wiener Arbeiter

heute noch nicht mehr als ein Prozent seines
Arbeitslohnes für den Mietzins ausgeben muß .
Unter diesen Umständen ist eine private Bau -

tätigkeit nicht möglich , denn da rentiert sich der

Hänserbciu für den Kapitalisten nicht . Da »vir
eine schreckliche Wohnungsnot haben , muß die

Gemeinde Wien bauen und Sie wissen au « den

Zeitungen , daß die Gemeinde im vorigen Jahre
den Beschluß gefaßt hat , binnen fünf Jahren
25 . 000 Wohnungen zu bauen . DaS ist , wen » Sie
auf eine Wohnung durchschnittlich vier Menschen
rechnen ,

eine Stadt von 100 . 00V EIntvohnern . die in

fünf Jahren gebaut » verde » muß . '

Aber das kostet natürlich viel Geld . Damit
das beschafft wird , haben wir die Wohnbaustener
eingeführt . Die muß jeder bezahlen . Wir haben
uns gesagt: Dafür , daß ein Obdachloser ein «
Wohnung bekommt , muß jeder , der eine Woh -
Illing hat , etwas bezahlen . Die Frage ist aber
nur , »vieviel . Und da haben »vir gesagt , wer eine
kleine Wohnung hat , zahlt »venig . Wer eine große

shat, viel . Die Mehrzahl der Wohnungen in

Wien sind Arbeitcrivohiiungeil , »vie man sie im
Frieden für 23 bis 30 Kronen monatlich gehabt
hat . Wir haben die Steuer nun so festgesetzt , daß
für diese Arbcitenvvhuungcn die Steuer jetzt 1200

österreichische Kronen nionatlich beträgt , das sind
nicht ganze 50 tschechische Heller . Aber ich muß
gestchen , für den Rothschild konnten »vir es nicht
so billig machen . Denn sonst hätten »vir für
unsere Aufgabe nicht genug Geld geh bt . Wir
» varcn gezwungen . für diese Leute die Wohnbau
steucr schon recht empfindlich zu machcu . So hat
zum Beispiel Rothschild im vorigen Jahre au
Wohnbaustcuer ungefähr 568 Millionen bezahlen
»Nüssen, und die diversen Castiglionis , Bösels ,
Schwarzenbergs , zahlen auch so viel . Jnfo ' gc -
dessen hat uns schon die Steuer den Hübschen
Betrag von 100 Milliarden Kronen getragen .
Tainit kann man schon eine hübsche Anzahl von

Wohnungen bauen .

Die Wohnbaustcuer deck» jedoch bei » vcilem
nicht die Kosten unserer Wohiiungsbautcn . Da

müssen »vir eben das Geld für diese WohnungS
bauten ans anderen Steuern nehmen .

Wir haben auch noch eine zweite Steuer
eingeführt , von der man sagen kann , daß sie eine

MassenverbrauchSstcuer ist . Das ist eine halb
Pro cntige Steuer auf den Verbrauch von clck >
Irischen » Strom . Diese Steuer mußten »vir > der
anö einein anderen Grunde einführen . Wir
»vollen uns nämlich von der fremden Kohle un
abhängig macheu . Wir bauen Wasserkräfte in
Pbbs , und verwenden das Gefälle nnscrcr Wasser -
lcitnng aus dem Oetschcrgebict , um die elektrische
Energie billig und in großen Mengen zu gcivin -
neu . Wir sind mit dieser Arbeit schon ziemlich
loci ! . Iii wenigen Wochen »vird in den Werken
der letzte Stollen durchgeschlagen sein und in
einigen Monaten »verde » wir schon unsere elck -

irische Energie in Wien haben und von der

fremden Kohle unabhängig sei ». Wir wollen »weiter

dazu übergehen , unscrc Fabriken , statt mit Kohle
mit Strom zu versorgen , »vir »vollen das elck -

irische Licht nicht nur in den Wohnungen der

Rcickicn , sondern auch in den ArbeiteNvohnungen
einfllhren . Wir »vollen es auch ermöglichen , in
den Wohnungen mit Elektrizität zu heizen , ivaS

insbesondere den Frauen eine mühselige Arbeit

ersparen würde . Aus all diesen Gründen müssen
»vir unsere Wasserkräfte ausbauen und zu diesem
Zwecke lniben wir auch die MassenverbrauchSstcuer
eingeführt . Damit habe ich auch schon
alle M a s s e n v e r b r a u ch S st e n e r n auf -
g c z ä h lt . Im übrigen sind diese neuen Steuern
nicht der gan ; « « Bevölkerung aufgelegt , sondern
» verde » nur von geivissen Klassen getragen . Es

sind verschieden « Steuern , die »vir erfinden muß -
len , um daS Geld zu holen , »vo es ist . Ich »vill
ein Beispiel auS dem S») stc »i unserer LuruSstcuer
berauögreifcn . Wir haben eine . Hausgehilfinnen -
steuer gemacht . Wenn sich jemand eine HauS -
gehilfiu hält , soll er keine Diener bezahlen müssen .
Da ist vielleicht eine Lehrerin oder irgend eine
crivcrbcnde Frau , die sich eine Hausgehilfin h' l -
tcn muß , weil sie dem Eriverbe nachgeht . Wenn

sich aber jemand Ztvci Hausgehilfinnen hält , ist
daS schon ein gctvisser Luxus und da kann man

schon mit der Steuer kontinen . Wen » sich aber

icmand mehr als zlvei Hausgehilfinnen hält , der
kann schon ganz bestimmt zahlen und so haben
»vir eine recht progressive Steuer gemacht. Bei

ztvci Hausgehilfinnen eine bescheidene Steuer
und von drei . Hausgehilfinnen angefangen sehr
schnell ansteigende Stenern . Um bei dem Bei¬

spiele . das ich vorhin crivähnt habe , zu bleiben :
Tie Familie Rothschild brauchte für ihre persön -
lichc Bedienung 100 Hausgehilfinnen und La¬

kaien ; mit weniger »var es nicht zu bewältigen .
Da nun unsere Steuersätze , sehr progressiv sind ,

hat die Berechnung ergeben , daß man nach dem

vorjährigen Steuersatz für 100 Hausgehilfinnen
1500 Mill . Kronen bezahlen mußte . Sie » vcrden

begreifen , daß daS der Familie nicht recht »var
— die Frau Rothschild hat bei unseren National -

ratswahlcn im Oktober den christlichsozialcn
Stimmzettel offen abgegeben , dur um zu demon¬

strieren , daß wir ihr nicht gcf llcn .
Die Wohnungssorgc ist unsere größte Sorge

aber nicht unsere einzige . Wir babc » uns gesagt ,
daß »vir jetzt damit anfangen müssen , das zu be -

zahlen , » vas die Gesellschaft bisher den arbeiten -
den Menschen schuldig geblieben ist. Zu diese »»
Ztvccke versuchen »vir all das Elend zu heilen ,
das körperliches und phhsischcs Elend , das Krieg
und Not der Nachkriegsjahre gerade in Wien in

so furchtbarer Menge zurückgelassen hat . Zu die -

fem Zlvccke haben »vir

große Fürsorgeeinrichtungcn

gebaut , die Prof . T a n d l e r organisiert hat . Ich
kann diese Einrichtungen nicht im einzelnen , son -
der » nur in großen Zügen schildern. Das erste ,
» vas »vir uns gesagt haben , ist folgendes : Jedes
Kind , das geboren »vird , ist ein Schatz der Gesell -
schaft . Wir müssen dem entsetzlichen Zustand ,
paß von den neugeborenen Kindern gleich ein
Drittel im ersten Lebensjahr stirbt , ein Ende
machen . Wir habe » daher folgende Einrichtung
getroffen . Wir habe » in jedem Wiener Bezirk
zumindest eine , in den größeren Arbeitcrbczirken
mehrere Fürsorgerinnen angestellt , Frauen , die
von der Gemeinde bezahlt »verde ». Jede Geburt ,
die in Wien erfolgt , gleichgültig , ob ehelich oder
unehelich , »vird der Fürsorgerin des betreffenden
Sprengels sofort angezeigt . Diese hat sich sobald
als »nöglich , »vomöglich noch am selben Tage zur
Wöchnerin zu begeben , hat sie zu beraten und vor
allem zu schauen , ob es in diesem Hause an
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nichts fehlt . Wenn nun Die Furwrgcnn feststellt ,
daß die Leute so arm sind , daß sie für das Kind
nicht sorgen können , daß sie ihm keine Wäsche
kaufen können , oder » venu die Frau , da der Alaun
arbeitslos ist, nicht genügend Nahrung l )at, gehl
die Fürsorgerin ins Institut und ohne Gesuch
»vird dort veranlaßt , der Frau da « zu geben , »va «
notwendig ist, um das Kind zu erhalten . So -
lange das Kind Säugling ist, hat sich die Für -
sorgen » öfters zur Mutter zu begeben . Das . Kind
gehört zwar der Mutter , die Gemeinde fühlt sich
aber als Obermutler und die schaut dazu , daß
die Kinder erhalten bleiben . Wenn das Kind
dann älter gctvordcn ist , »vollen wir in anderer
Weise dafür sorgen . Die Gemeinde Wien er -
richtet jetzt Kinderhorte , und unser Ziel ist,
in einigen Jahren bei jeder Wiener Schule einen
Hort zu haben , wohin die Kinder schon iin vor -
schulpflichtigen Alter gebracht » Verden können .

Die Gemeinde Wien hat auch ctlvas anderes
organisiert . Es kommt nicht selten vor , daß uns
die Fürsorgerinnen melden , daß ein Kind da ist ,
für das nicht gesorgt ist. weil die Mutter gestorben
und der Vater eventuell ein Lump ist. Die Für .
sorgen » stellt den Antrag , daß die G? » ici » dc daS
Kind übcriiehmc . Da wendet man sich an den
Vater und droht ihm , daß man ihm das Kind
nehmen oder ihn »vegcn Vernachlässigt »^ des
Kindes den Prozeß machen »verde . Wir nehmen
die Kinder nur dann , » venu es notwendig ist.
Und zu diesem Zwecke hat die Gemeinde Wien
auch große Einrichtungen geschaffen. Wir bauen
jetzt in Döbling eine Kinderllbcrnahmöstelle , wo
die Kinder zuerst hiiikvinnlcit sollen . Zugleich
haben »vir von der Gemeinde ein Kinder -
spital , das einer Privatgesellschaft gehört hat ,
übernommen . Beide haben eine gemeinsame Lei -
tuilg , damit »vir die Aerzte des . KinderspiialS
auch für diese Kinderübernahmestelle verwenden
könne » . Von dort »verde » die Kinder aus die
verschiedenen Erziehungsanstalten , die die OK.
meinde eingerichtet hat , verteilt . Wir haben die
alten Waisenhäuser in moderne Erzichungsan -
stalten umgewandelt . Wer in Wien »var , hat
unsere Waisenkinder seinerzeit marschiere » gesehen
in Uniform mit einem Unteroffizier an der Spitze ,
Schritt für Schritt . Man kann ja , meinte man ,
nie früh genug anfange », de » Militarismus in
die Kinder hineinzubringe ». Das haben » vir
abgeschafft . Taftir haben »vir ihnen aber
die besten Pädagogen , Lehrer und Lehrerinnen
ausgesucht , weil wir der Ansicht sind , daß diese
Kinder nicht nur erhalten »verde », sondern daß
sie auch kindliche und jugendliche Freude haben
sollen.

Am größten ist die Wandlung , die »vir in
der Verbesserungsaiistalt in Eggen bürg voll¬
zogen haben . Diese Besseruiigsanstalten waren
Anstalten , in die man Kinder , die in Gefahr
»varcn , Verbrecher zu »verde », hingegeben hat .
Da hat sich der Staat bemüht , es so einzurichten ,
daß sie ganz bestimmt Verbrecher »verde ». Es
» varen Berbrecherzuchtanstalten. Die Wände
» varcn vergittert , »vie in den Gefängnissen , die
Aufscher sind mit Revolvern hcrnmgcgangcn und
es »var ctlvas alltägliches, daß jede Woche
Burschen durchgegangen sind , eingeholt und mit
dunklem Arrest bestraft » vurde » . Das haben »vir
alles abgeschafft , es geht auch ohne Revolver und
ohne Unteroffizier und seitdem ist noch kein Bub

durchgegangen .
Am wichtigsten ist es aber , die Kinder dort

zu packen , »vo sie in Massen sind , in der Volks «
und Bürgerschule . Sie » verden über die

Schulreform

des Genossen Glöckcl viel Schlechtes gehört
haben . Er hat schreckliche Ding : gemacht . Man

muß vor dem Unterrichte nicht mehr bete », die

Lehrer sind nicht mehr verpflichtet , die Kinder zur
Beichte zu führen und die Eltern nicht verpflichtet ,
die Kinder zur Beichte zu schicke». Wege » dieser
Dinge ist man dem Gcnossen Glöckel böse und

schimpft über die Schulreform . Alles schimpft —

nur die Kinder nicht . Ihnen geht es besser als

früher und ich »vill mit einigen Worten erzählen ,
»vie es ihnen geht . Ich habe mir vor kurzer
Zeit einige Volks - und Bürgerschulen angeschaut .
Ich konnte nicht allein hingehen , obtvohl den
Eltern unter bestimmten Voraussetzungen auch
das Zuhören beim Unterrichte erlaubt ist . Mich
Hai einer der Schulinspekioren mitgenommen . Da
habe ich mich früherer Zeiten erinnert , was wir

für Schrecken hatten , wenn der Schnlinfpektor ge -
kommen ist . Aber jetzt ? Der Landesschulinspek «
tor öffnet die Türe und 20 Kinder schreien auf
einmal : Der Herr Landcsschulinspektor ! Von

Scheu also keine Rede . Es sind auch »veniger
Kinder in einer Klasse , mehr als 30 dürfen in
einem Räume nicht sein . Wir haben auch den

Unterricht vollständig reformiert . Ich »vill Ihnen
einen Fall erzählen . Ich komme in eine dritte

Volksschulklasse und sehe, »vie die Kinder Elsen -
bahn spielen . Es »var kein Unterricht —

o hat es wenigstens ausgesehen . Ein Bub sah
am Katheder und verkaufte Eiseubahnkarten , die
andern kamen und kauften sie. Nachher bin ich
darauf gekommen , daß der Lehrer die Buben be -

trogen hat. Es »var nämlich Rechenunterricht .
Der eine »nußtc nachschauen , »vas die Karte kostet,
der andere hatte das Geld in anderen Beträgen .
Es mußte fortivährend subtrahiert »verden . Die
Buben merkten nicht, daß sie lernen , sie glaubten
Elsenbahn zu spielen und es machte ihnen Freude .
Außerdem mußten sie auch ein Reiseziel angeben .
Zu diesem Zwecke mußten sie sagen , »vie man hzn-
fährt , über »velche Flüsse , durch welche Täler und

so »weiter . Sie haben also gleichzeitig Geographie
gelernt . Inzwischen haben andere : ?er das ,

» vas ihnen der Lehrer am Bahnhof gezeigt hat »
teils modelliert , teils gezeichnet . Wir erziehen
eben die Menschen nicht nur für das Bureau , son-
dern auch für die Arbeit . Das ist aber nur ein
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kleines Bild . Bor allein haben wir eine gä %
. liehe Reform der Schu 1 mittcl durchgesührl
Kein Wiener Kind kauft sich die Schulmittel selbst
Die Gemeinde Wien gibt für jedes Schulkind
jährlich zweieinhalb Millionen Kronen aus und
damit sollen alle die Schulmittel von der Schule
bekommen . Die allen Lesebücher gibt es auch
nicht mehr . Wir waren weitcrs der Ansicht , das ;
man die Lehrer , wenn man ihnen so viel zumutet ,
auch anständig bezahlen muh . Die Situation in
Oesterreich ist heute die , das; der V o l k s s ch n l
lehrcr der Gemeinde Wien einen höheren Ge
halt hat , als der Gymnasialproscssor , den der
Staat bezahlt . Wir tvaren aber auch der Ansicht
daß die Schule gleichzeitig eine Fürsorgeeinrich -
lung sein muß und haben daher überall erstens
Schulärzte , die die Kinder regelmäßig untcr .

suchen , zweitens Fürsorgerinnen , die

schauen müssen , wo es fehlt , ob ein Kind nicht
hungrig in die Schule kommt , drittens S ch u t -

Zahnkliniken für Zahnpflege eingeführt
' Außerdem hat die Gemeinde Wien eigene
S p e i s e a n st a l t c n für Kinder , womöglich in
der Nähe der Schulen errichtet und es werden

täglich dreißig - bis vicrzigtausend Kinder ge
speist .

Wenn nun die Buben und Mädchen
14 Jahre alt werden , werden sie in das städtische
Berussberatungsamt geführt und ärzt
lich untersucht . Es soll sich niemand einen Bern

erwählen , ohne daß er von Fachleuten beraten
wurde . Dann muß er mit dem Berufsberotungs -
amt in Verbindung bleiben . Es kommt vor , das;
irgend ein Lehrbub seinem Meister davonläuft ,
weil er eine Ohrfeige bekommen hat und da geht
er zum Bcrufsberatungsamt und meldet dies dort
Das Amt schickt einen Beamten zum Meister
um ihm klar zu machen , daß man ein tüchtiger
Mechaniker , Schlosser oder Tischler werden kann ,
wenn man auch keine Ohrfeigen bekommen hat .
Wenn sich der Meister nun nicht ändert , wird

ihm der Lehrbub weggenommen und es wird ihm
eine andere Stelle verschafft .

Wenn dann der junge Mann älter geworden
ist und selbst ans Giraten denkt , kommt er noch
immer zu uns . Wir haben vor einiger Zeit ein

Ehcberatungsamt gegründet . Diese Bc -

ratung ist von großer Wichtigkeit . Die Zahl der

Gcschlcchtskranklftiten ist nach dem Kriege und

durch den Krieg gestiegen . Wir mußten darauf
sehen , daß sich die Seilte abgewöhnen , sich zu
genieren , die Krankheiten zu gestehen und leicht -

fertig andere Menschen ins Unglück zu bringen .
Das alles ist nur ein ganz kleiner Ausschnitt ,

den ich ausgesucht habe . Sic sehen , was wir
linder Fürsorge verstehen . Bei der Geburt an -

fangen , die Kinder nicht verlassen , nicht warten ,
bis die Menschen zu uns kommen , sondern sie
selbst aufsuchen . Wir wollen nicht , daß auch nur
ein einziger zugrunde geht . Das ist jedoch erst
der Anscing. Wir werden zeigen , was sozial¬
demokratische Fürsorge für die Menschen bedeutet .

Wenn ich nun schließe , möchte ich noch der

Alte n Erwähnung tun . Wir haben heute in

unseren Versorgungshcimcn für die Alten nicht
nur Arbeiter , wir haben auch Aerztc und Kauf -
lcute , deren Ersparnisse durch die Entwertung
des Geldes zugrunde gegangen sind . Wir haben

auch diese Versorgungsheime umgestaltet und

wenn wir aus etwas stolz sein können , ist es das ,

daß die Sterblichkeit in unseren . Heimen um ein

Drittel kleiner ist als vor dem Kriege , wo die

Menschen gesünder waren .

Das ist ein Bild unserer Fürsorgetätigkeit .
Es ist wahr , »vir besteuern die Menschen har ' , die

Rothschilds und Castiglionis müssen zahlen . Wir

verstehen es aber nicht nur eiuzunchnien , sonder »
auch auszugeben . Die Gemeinde Wien hat
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ungeheuere Unternehmungen ,

Betriebe und Aemter , in denen zusammen nicht

weniger als 55 . 000 Menschen beschäftigt sind .
Da gibt es auch manchmal Schwierigkeiten und

es ist nicht immer leicht , die Interessen dieser
Angestellten mit dem Gesamlintcrcsse der Bevöl -

kerung in Einklang zu bringen . Wir können

nicht alle Wünsche erfüllen . Aber der Straßen -
bahner weiß , wenn er auch nicht immer mit uns

zufrieden ist, das; er ein ganz bedeutend höheres
Einkommen hat als der Eisenbahner , der bei den

Staalsbahnen arbeitet .
An dem Beispiel Wiens wollte ich ihnen

zeigen , was eine sozialdemokratische Gemeinde¬

verwaltung vermag . Wie wir in die Gemeinde

gekommen sind , haben wir von einer Verwaltung
keine Ahnung gehabt . Wie wir im. Fcber lOlt )
die Gemeinde erobert haben , sind wir beisammen
gesessen und fjaben beraten , wen wir in einem

bestimmten Bezirke zum Bezirksvorstehcr machen .
Da hat jemand den Tischlcrgehilsen Sanne t in

Borschlag gebracht . Launer wehrte sich dagegen
mit dem Bemerke » , er könne nicht einmal ortho -

graphisch schreiben . Aus unser Zureden hin hat
er dann doch angenommen . Am Abend hat er
den Hobel aus der Hand gelegt und Lanuer , der
nie einen Akt gesehen , nie ein Gesetz gelesen oder
studiert hat , ist früh ins Amt gegangen . Die

Magistratsräle haben ihn auch nicht sehr freund -
lich empfange » . Und heute ist Launer einer der

aiigeschendsten Administratoren dieser Gemeinde ,
er hat seine Gesetzeskenntnis , ja die Juristen kom -
men gegen ihn gar nicht auf . Anfangs hat er
»wahrscheinlich auch Fehler gemacht. Die Arbei -
tcrklasse soll lernen , den Staat und die Gemeinde
zu verwalten . Es ist

eine neue Schichte von Menschen
aus der Arbeiterklasse hinaufge -
rückt , die verwalten lernt und , wenn
vielleicht einmal ein anderes Jähr 1018 käme
und wir im Staate danit auch wieder berufen
wären zu verwalten — im Jahre 1918 hatten
wir zu wenige Mensche», die es verstände » hätten

Ier Wiener GeVMWKftskWMetz .
Wien , 5. Juni . (Eigenbericht . ) In der heu¬

tigen W . tzung «des Gawe rl scha fiskoilg resies ivurde
zunächst der Bericht der Kommission über die

orgrnisatorischc Bcrbindung zwischen dem inter -
nationalen Gewerkschaflöbiiild und den i » ternatto -

nalen BernsSsekretarinten
verhandelt .

Den Bericht der Kommission erstatteteO u d e g e e st . Die Kommission Hai die Bc chlüss :
der Amsterdamer Konferenz vom November 1923
genehmigt und auch die Resolution der Beratung
Dcö mit Ivit iücriiföfcCrctävcu <! ngenom -
nten . In dieser Besprechung haben die Sekretäre
erklärt , daß als einzige g e w e r k s ch a s t -
1 1 ch c Internationale ausschließlich
der A m ft er da in et Inter » atio it a l e
G c we r k s cha f t S b » » d anerkannt wird . Soll
ten die internationalen Benifssetretäre in die Not -
wendigkcit versetzt werden , von der Regel abzn -
weichen , daß nur der Amsterdamer Jnteriiatio -
nale angeschlossene Gctverlschafleii ausgciiomme »
werden , tverd - n sie sich zuvor mit dem Borstande
ins Einvernehmen setzen. Die Kommission ha !
gemäß den Wünschen der internationalen Berufs -
sckrctariate beschlossen, das; diese drei Vertreter i »
den Vorstand entsenden soilcn . Dadurch ist eine
" migcre Verbindung mit de » Bernfssckwtariatcil
herbeigeführt .

Graulet ) wendet sich im Namen der Eng -
lander dagegen , das ; die Berufssekretäre im Bor -
stand ihre Vertretung haben , da sie ja dem . Kon -
grcssc nicht verantwortlich sind und 8 in Met )
Schiveden schlägt vor , das ; die Bcrufssekretariate
dem Kongreß . Kandidaten vorschlage » und daß der
Kongreß drei von diesen wählt . F i m »t e u er -

getverlschaftlicheu Organisationen zerstört und das ;
oamit die Arbeiterklasse ihrer besten Waffe gegen
den Kapitalismus und gegen die Reaktion beraubt
wird . Der internationale Gewerkschaftöbuiid hat
die Aufgabe , neben der allgemeinen Förderung der
gewerkschaftlichen Bewegung die Cscnwvffchafteit
Per einzelnen Länder in der Befolgung der vor -
stehenden Grundsätze zu unterstützen , er soll den
Geist der Gemeinsamkeit der Interessen wahren
und unterhalten und für die Durchführung ein »
heitlichcr Leitgedanken in der allgemeine » Getverk
schaflSpolitik tätig sein . Seine Pflicht ist es ,
dauernd für eine Einigung der Arbeiterklasse der
ganzen Welt zu wirken . "

Hierauf referierte S t r a a S - Wie » im Na
»>eu der Kommission über den

Fiiternationalen Kampf gegen Krieg und
Misitariömuö .

Er beantragte folgende Resolution :
» Der internationale Gewerkschaftskongreß bc -

statigr die früheren Resolutionen gegen Krieg und
' Militarismus » ud erinnert die national und inter¬
national orgMisierten Arbeitcrmasscn au ihre
Pflicht , sich dem Krieg entschiedenst zu widersetzen
durch Stillegung der Waffen - und MunitonS -
iiidustrie , sowie des KranSporteS von Kriegs -
Material , den wirtschaftlichen Boykott und den
internationalen Generalstreik . Ter
Kongreß erklärt , daß es Psl cht der ( Yowerkschafls -
Organisationen aller Länder ist , durch eine unaus¬
gesetzte Propaganda für die Beseitigung de « Völ -
kerhasses zu arbeiten und auf eine neue Organi¬
sation der Völkerbeziehungen h nzuwirken , die sich

, u . auf Anwendung deS^internationalcu Rechtes und
klärt , daß die Berusssekretariate von dem Kompro - obligatorischen Schiedsgerichtes gründet . In
miß nicht abgehen können , da nur dadurch ein
inniger Kontakt hergestellt werden kann . Bei der
Abstimmung wird der Borschlag der Kommission ,
betreffend die Vertretung der Bcrufssekrelarate ,
mit 41 gegen elf Stimme » bei vier Enthaltungen
angenommen . Der übrige Bericht wird einstim
mig zur Kenntnis genommen . Dann referiert
G r a ß m a n >l - Deutschland über den Punkt
„ Die Stellung des internationalen Gewerkschaft ^
bundeü in der internationalen Arbeiterbewegung " .
Es wird folgende Resolution einstimmig an¬

genommen :
Die Stellung des Gewerkschaftsbuiides in der

internationalen Arbeiterbewegung ist bedingt durch
die grundsätzliche und taktische . Ballung der ihm
angeschlossenen gewerkschaftlichen Laudeszentra
Jen . Gemeinsames Ziel der Gewerkschaften ist die

Verbesserung der ökonomischen und soziale » Lage
der Arbeiterklasse durch organisierte Selbsthilfe
Soziale Reformen und Gesetze zum Schutze der Ar¬
beiter sind geeignet , die Tätigkeit der Gewerkschaf
ten wirksam zu ergänzen , ihren Erfolg zu festigen
und den Kampf zur Beseitigung der Lohnsklaverei
und des Kapitalismus zu erleichtern . Reben dem

Kampf für die Hebung ihrer wir ! schafllicheu und
özialen Lage und für die Verwirklichung ihrer

Mitbestimniiingsrechte in der Wirtschaft müssen
die Arbeiter sich auch de politische Freiheit und

ihren unbeschränkten Einfluß im Staatsleben cv

kämpfen . Die Führung dieses politische » . Kampfes
ist Aufgabe der politiscl »» Arbeiterparteien . Die

Gewerkschaften als die wirtschaftliche Interessen
Vertretung der Arbeiter müssen jedoch , soweit es
die Erfüllung der Aufgabe in ihrem Tätigst : tS

bcreich erfordert , auch auf die Politik des Staa¬
tes einwirken , wie es die Unternehmerverbände
ebenfalls tun . Sic trete » damit aber nicht in den

ienst einer politischen Partei und können ihre

Tätigkeit nicht von einer politischen Partei abhän

gig machen . Die Gewerkschaften müssen unab¬

hängig sein . Von allen politischen Parteien
habe » bisl >er allein die selbständigen Arbeitervar
Wien , die sich zur politischen Demokratie und zum
Sozialismus bcleiiucn , die Forderungen der Ge

werkschaflcn mit Entschiedenheit in den P. irlaincn
ten vertreten . Deshalb

stehen die sozialdemokratischen Parteien den

Gewerkschaften am nächsten .

Die kommunistischen Parteien crstre
beu die Herrschaft über die Gewerkschaften , sie
wollen nach dem Diktat der kommunistischen I »
teruaüonale die Leitung, der Gwerkschasle » an sich
reiße », um die organisierten Arbo icrmasseii fiir
ihre Partei ziele zu gebrauchen . De » gewerlschaft
lichen Kamps der Arbeiterklasse » lehnen sie ab .

ie verunglimpfe » die Gewerkschaftsbewegung uns

. chencn in ihrer Bekämpfung der BZewcrlschasten
vor keinem Mittel zurück . Die i » zahlreichen Lä »
der » eingerissene Zersplitterung der Arbeiterbewe¬

gung und die h eraus resultierende Erstarkung der

gcwcrtsckxiftlichen und politischen Reaktiv » ist

hauptsächlich ihr Merk . Die kommunistische In¬
ternationale hat de Rote Gewerkschaftsinternatio -
nale z » dem Zweck errichtet , den internationale »

Btowerkschaftsbund zu bekämpfen und zu Vernich
ten . Die Gciverkschaftcn in alleil Ländern sind
gezwungen , Abwehrniaßnahmen hiergegen zu er -

greifen . Sie müssen sich dagegen zur Wehr setze»,
das; durch die Methoden der kommunistische » Zel¬
le » und ddurch die Spaltuugsversnche der komm » -

nistischen oder irgendwelcher anderen Partei die

der Erkenntnis , daß das allgemeine Wohl der Böl
lcr nur gesichert werden kann durch eine allge
meine Abrüstung , erklärt der Kongreß als drin -
gend notwendig :

1. Durchführung einer Kontrolle für die
Waffen - und Miinitionsindustrie , sowie den - Hau
del mit Kriegsmaterial .

2. Einberufung einer internationalen Kon¬
ferenz zur Unterdrückung der privaten Herstellung
von Kriegsmaterial und Herbeiführung eines all -
gemeinen Verbotes der Fabrikation und des - Hau -
dels für all : Arten von Kriegsmaterial . Der

Kongreß beauflragt das Büro des internationalen

Gcivcrkschrftsvuiides , seine ans die Erziehung der

Masse », namentlich der arbeitenden Jugend und
der Frauen , für die Stärkung der für den Frieden
arbeitenden Kräfte der Welt gerichteten Bestre -
bungen fortzusetzen . In Ausführung dieser Be -
schlösse und Hilter feierlicher Bestätigung der vom

Porslande im November 1923 angenommenen
Resolution , betreffend de Organisierung eines
internatioilalen Antikriegstages am 21 .
September fordert der internationale Weiverd

sck>,istSkongres ; die Arbeiter aller Länder auf , alles

zu tu », um zu crreirf >cii , das ; diese Man fcstation
eine der jetzigen Weltlage angemessene Bedcntiiiig
erhalte und entsprechenden Widerhall finde . "

St ras bemerkte dazu , das ; das Datum des
21 . September nur für diejenigen Organisationen
gilt , die iecht vorher schon eine solche Antikriegs¬
demonstration veranstaltet haben . Nachdem Ben -
titlet - England und I o h a u x diese Resolution
wärmstens bcfürtvovtet haben , wird ne unter gro -
ßcr Begeisterung einstimmig angenommen .

— das nächste Mal hätten wir sie. Wenn man
die Gemeinde verwalten kann , kann man den

Staat . ebenso verwalte » . Das ist die Bedeutung
der Sache . Ich habe ihnen von Wien erzählt ,
weil ich mir dachte , daß sie sich das Interesse
für Wien bewahrt haben , wenn auch die neuen

Staatsgrenzen gezogen wurden .

AbgeordAetMaiiK .
Prag , 5. Juni . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses teilte Präsident T o m a 8 e k

zur Aufrage des Abg . S k a l a k, was er als Präsi -
dent des Hauses dagegen zu tun gedenke , daß die

Regierung Interpellationen in der durch die Ge -

schäftsordüllna festgesetzten Frist nicht beantworte
und daß insbesondere fünf Interpellationen , die
von den lvin »iuiiistlscl ) cu Abgeordnete » überreicht
wurden , nicht beaniivortet habe , mit , das; die

Kanzlei des Hauses de » Auftrag habe , dem ange -
fragten Mitglicde der Regierung die Jnterpella -
tienen in Erinnerung zu bringe », aus Welche eine
Antwort bisher nicht erteilt wurde und daß in den
in der Anfrage des Abg. Slalal angeführten Fälle »
die Antworten nrgicrt wurden .

Zur Anfrage , ivaö der Präsident in diesem
Falle zu tun gedenke , erklärte Präsident T o m a -
8et , das; er die erwähnte », nicht eingegangenen
Autlvortcn neuerdings habe «rgieren tassen , daß
die Anfrage des Abg . Tkalak dem Ministerpräsi -
deuten mitgeteilt worden sei, und das ; er Maß -
uahmen getroffen l >abc , das; die dringliche Inter -
pellation , die in dieser Cache gleichzeitig die Abgc -
ordneten Slalak , Bnrian und Gen . der Regierung
überreicht haben , in der heutige » Sitzung verteilt
werden . Ter Präsident erinnerte weiter daran ,
daß die Antworien auf die erwähnten Inter -
pcllationen bereits im Drucke verteilt wurdem

Sodann wird zur Tagesordnung über -

gegangen .
Der Bericht des landwirtschaftlichen Aus¬

schusses über den Seiiatsbeschlus ; , betreffend die
Fucht von landwirtschaftlichen Tieren , und zwar
Pferden , Schweinen , Schafen , Schöpsen und
Ziegen wurde von der Tagesordnung abgesetzt ,
weil das Haus beschloß , vom Senat zur Berhand -
lung der Angelegenheit eine Verlängerung der

Frist um fünf ' Monate zu erbitten . Den weiteren

Gegenstand bildete die zweite Lesung der Vorlage
oes zeitweise » Verbotes von Stillen gegen Lohn.
Der Antrag Ivurde dem Taiiitätsausschuß zurück -
gestellt . Dann wurde der Gesetzentwurf über die

Veräußerung des staatlichen Eigentums des

" l

der iicuc Präsident der französischen Kammer und
Iva hrsckxililich i „ einigen Tagen Präsident der
französischen Republik , ist iwährend des Krieges
eine Zettl ng Ministerpräsident gewesen . Da er
aber des DefaidiSmus — im alten Oesterreich
gab es dafür das Wort „ Flaumacherei " — ver¬

dächtig war , wurde er das Opfer der national ! -
stisch . ' » Intrigen und durch C le me nc ca u er -
setzt . Als einer der Führer des Linksblocks bei
den letzte » Wahlen , richtete sich die ganze Wut
der Nationalisten in seinem Pariser Wahlkreis
gegen ihn . ohne jedoch seine Wiederwahl vcrhm -
der » zu können . Als Sohn einer Arbeiter -
familie ist er in den demokratischen Massen
Frankreichs um so volkstümlicher , als er nicht
mir Politiker , sondern auch ein Gelehrter von
Weltnis ist .

Brünne ? Arsenals in zweiter Lesung genehmigt .
Den nächsten Punkt bildete der Regicrungseiitwurf
über die landwirtschaftlichen Bczirlsvorschuß - und
die Kontribiltioilsfonds . Die Abstimmung wurde
vertagt . Das Gesetz über die bedingte Per -
»rteiliing und bedingte Entlassung wurde in der
Fassung des Senates in erster Lesung an -
genommen .

In der Debatte hiczu halte Genosse Dr .
Haas erklärt , die Vorlage verschlimmere , ja
anmilliere Bis Institut der bedingten Vernrtei -
lung . Eine richtige Kriminalpolitik sagt sich , daß
wir bei Verstößen des einzelnen gegen die Inter -
essen der Allgemeinheit zu prüfen lzaben , ob zu er -
warten steht , daß in Zukunft ein derartiger Vcr -
stoß nicht mehr passiert . Bei richtiger Kriminal -
Politik wird das Bedürfnis nach Rache und Ver -
geltiing ausgeschaltet . Ein richtiger Kriminal »
Politiker muß alles soziale dazu tun , damit die An -
griffe gegen die Btesamll ) eit verhindert
werden . Wenn Wir jemanden Bis Absitzen der
Strafe schenken , wird nicht verhindert , Biß solche
Angriffe sich wiederholen . Darum müssen wir
darauf beharren , das ; die Akten im Falle einer be -
dingten Verurteilung bei Gericht zu verbleiben
haben . Am kritischesten ist die Bestimmung , daß
man der Behörde die ganzen Akten mitzuteilen
hat , wenn sich jemand um eine öffentliche Liefe -
ruilg bewirbt , oder Wenn er ein Biewer be ausüben
will , zu dem das öffentliche Vertrauen nötig ist.
Dadurch wird das erzieherische Moment der be -
dingten Verurteilung ausgebrochen aus de n Bau
des Gesetzes . Und so ist die Vorlage ein schlagen »
der Beweis dafür , Bis; wir auf allen Gebieten von
der Reaktion getrieben werden . ( Beifall . )

Nach Behandlung einiger Jniiiiuilitätsfälle
wurde die Sitzung geschlossen .

Äland .
Merkwlrdige parlamentarische Sitten .

In der vorletzten Sitzung des sozialpolitischen
Ausschusses Ivurde das Referat über das Gesetz
betreffend die Auszahlung von Teuerungsaus -
Hilfen an die Lehrcr in der Slowakei einem tsche¬
chische » Agrarier zugewiesen , obwohl die
tschechische » N a t i o n a l s o z i a l i st e n ans das
Referat Anspruch erhoben . In der folgenden
Fitzuiig des sozialpolitischen Ausschusses fehlten
die Vertreter der tschechischen Nationalsozialisten ,
dafür verlas der Vorsitzende folgende Erklärung
der Nationalsozialisten :

„ Der gefertigte Abgcordnetciillub erlaubt sich
mitzuteilen , das ; sich die Mitglieder des Klubs im
sozialpolitischen Ausschüsse an den Verhandlungen
dieses Ausschusses solange nicht beteiligen werde » ,
als nicht die Ursache ihrer Absenz durch die Ercku -
tivc der koalierte » Parteien beseitigt ist . "

Der Vorsitzende hob daraus die Sitzung , in
der der A r b e i t s l o s e n k r e d i t beraten wer «
den sollte , auf , wogegen unsere Geiiossen sofort
Protest erhoben und später auch beim Präsidenten
T o i » a 8 e k Beschwerde führte ». Es ist wirklich
ein unerhörter Vorgang , daß der Vorsitzende eines

Ausschusses Wegen eines Streites der tschechischen
Nationalsozialisten mit der Koalitiousexekutive ,
die ja keine offizielle Körperschaft ist, die ' Sitzung
aufhebt . Die Lehrer müssen auf ihre Tcuerungs -
aushilft warten , nur deshalb , weil sich die Koali -
tionspartcien um Referate raufen .

Warum wird in Teichen nicht gewählt ?
Eine dringliche Interpellation der Abgeord -

neten Genossen Dr . E z e ch, Taub und
Schäfer richtet sich an die Regierung Wegen
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Auöschreibnilg der Wahlen in den bisher Parka
mcntarisch nicht vertretenen Gebiete » .

Die Gebiete vo » Tesch e », H u l l s ch i u

FeldSbe rg und Wcitra entbehren bis zum
beuligen Tage der Vertretung in der Nc>tio »alver

saimnlung . Die Friedensverträge sind längst

ratifiziert , alle strittigen Grcnzfragen sind längst
bereinigt , so daß sär die Durchführung der Wal ,
len auch nicht das geringste Hindernis besteht
Der gegenwärtige Zustand ist int höchsten Grade

verfassungswidrig und n » d c in o k r a -

tisch . Er degradiert zchntanscndc von tschecho
slotvakischen Staatsbürger » zu Bürgern ztveiter
Klasse , denen widerrechtlich die Ausübung deS
höchsten politischen Rechtes unmöglich gemacht
wird , und deren Interessen in den gesetzgebenden
Körperschaften nicht vertreten sind . Etwaige
wahlteelniisc». ' Schwierigkeiten können ebensowenig
eine VerfassungSvcrletzung rechtfertigen , tvic

irgendwelche parteipolitische Interessen der Regie
rungSparteicn . Die Interpellanten frage » daher
die Regierung , mit welchen Gründen sie den ge -

Scnwärtigcn
verfassungswidrigen Instand recht -

wtigt und wann sie die Wahlen in den bisher

nicht vertretenen Gebieten durchzuführen gedenkt .

El » Antrag auf Abänderung der geletz -
Hchen Bestimmungen über die Beschlag¬

nahme von Druckschriften .
Unsere ( Äenolsrn stellten in der gestrigen Sit -

zung des Abgeordnetenhauses folgenden Antrag :'
Das Abgeordnetenhaus wolle beschließen :

Gesetz

vom

womit dos 27 . . Hauptstück der Strafprozeßordnung
abgeändert wird .

Die Rationalversaininlnng hat nachstehendes
Gesetz beschlossen :

Artikel I .

Das 27 . Hauptstück des Gesetzes vom 23 . Mai

1873 , R. G. Bl . Nr . 119 , wird in nachstehender
Weise abgeändert :

8 1.

§ 187 , 1. Absatz hat zu lauten :

„Druckschriften , tvelchc gegen die Vorschrift
des Prcßgesctzcs ausgegeben oder verbreitet wer -
den oder bereit Inhalt ein Vergehen gegen die

öffentliche Sittlichkeit begründet oder eine Ans- -
forderung , Anciferung oder Verleitung zur Be -

gehung eines Verbrechens enthält , wobei eine un -
mittelbare Gefahr besteht , daß die Verbreitung
der Druckschrift zur Ausführung dieses Vcr -

brcchcns sichren würde , können vom Staatsanwalt
und an Orten , wo keine Staatsanwaltschaft bc -
stellt , von der SicherheitSbehördc vorläufig be -

schlagnahmt werden . "

§ 487 , 2. Absatz ivird aufgehoben .

§ 2.

Im § 489 lptben die Worte „ wenn nicht
eine von dein Staatsanwälte . . . . bis . . . .
im Zuge befindet " zu entfallen .

8 3.

§ 193 hat zu entfallen .

Artikel II .

Bei jeder Beschlagnahme einer Druckschrift
ist anzugeben , wegen welcher Stelle der bctref -
senden Druckschrift sie erfolgte und tvelchc straf -
bare Handlung durch diese Stelle begangen wurde .

Artikel III .

Dieses Gesetz tritt am Tage der Kundmachung
in Kraft .

Jede Beschlagnahme , welche » och nicht rechts -
kräftig bestätigt wurde , erlischt an diesem Tage ,
wofern sie nach den Bestimmungen dieses (Gesetzes
nicht zulässig gewesen wäre . Ein Schadenersatz
gcbtchrt in diesem Falle dem Beschädigten nicht ,
ivofcrnc die Beschlagnahme nach den bisherigen
Bestimmungen gerechtfertigt tvärc .

Artikel IV .

Dieses Gesetz wird vom Iustizminifter und
vom Minister des Innern durchgeführt .

Tüchtig und uneigennützig — so sind
unsere Deutschnationalen .

Der deutschnatioiiale Abgeordnete Kallina

unternahm vor kurze »» eine Reise nach Berlin ,
um dorr d- siir zu intervenieren , daß für jene
Reichsdentschc , welche in die dentschböhmischen
Bäder fahren wollen , die Ausreisegebühr von 500
Rentcnmark nachgelassen oder ermäßigt werde .

Nach seiner Rückkehr von Berlin rührte Herr
Kallina eifrig die Troinmcl für sich und für die

deutschnationale Partei , indem er seine Aktion

für eine Ruhmestat ausgab . Bald darauf «bei¬

brachte die tschechische Zeitschrift „Karlovarsli
Lisch " eine Notiz , in welcher behauptet wurde ,
daß Herr Kallina bei der Berliner Reichsrcgic -
rung einen wohlverdienten Fußtritt mit der Bc -

merkliilg erhalten habe , daß für diese Angelegen '
hcit nur die tschechoslowakische Regierung als
Vermittlerin in Betracht läme , daß aber Herr
Kallina seine Reise dennoch , mit Rücksicht auf die

Elltschädigung , die er hicfür von der Stadl
Karlsbad erhalte » habe , nicht bereuen werde . Auf
diesen Angriff schtvicg der Karlsbader Staditat .
"Unser Karlsbader Bruderblatt , „ Voltswille " , hat
inzwischen erfahren , daß Kallina i » Berlin die
tschechoslowakische Gesandtschaft brüskiert n » d so
der Stadt Karlsbad bei der deutschen Reichs
regccrnng , die er damit in eine peinliche Situa -
von brachte , i »ur geschadet hatte . Nach langem

Der Sil ! « , das mige BolveM Emoms .
Ein Sprung in der neuen italo - jugoi - awilchen Frelmdfchast : Belgrader

Beschuldigungen und Drohungen gegen Italien .

R o i », 4. Juni . Vcj der Erstürmung von

Tirana waren auf beide » Seiten viele Tote

ttnd Verwundete zu verzeichnen . Ferner haben

die Nationalisten Berat besetzt . Tic Verband -

hingen , um den Marsch imch Slutarr - zu vcr -

hindern , bliebe » bisher ergebnislos . Nach Vcl -

gradcr Meldungen beobachtet ma » dort besonders

die Tätigkeit des früheren Ministerpräsidenten
Luigi G u r a k u k i, der als Vertrauens -

mann Italiens angesehen und unter den

Malissorcn sehr einflußreich sei. Einige Belgrader
Blätter beschuldigen Italic » , die Bewegung zu

schüre », liin seinen Einfluß zu stärken , und

drohen mit dem Marsche jugoslawischer
Truppe « nach Skularl , wenn italicnischc

Kriegsschiffe an die albanische Küste cnt -

sandt würden .

■ — nw

D! s Wiener Tagung der SszmZi .
Mischen IntemaSiDNÄe .

Sitzung der Executive .

Wien , 5. Ilmi . ( Eigenbericht . ) In Wien

trat heute die Exekutive der sozialistisch : » Ar -

beitcriilterilationalc zu einer für drei Tage an -

beraumten Sitzung zusammen . Die Tagung war

»ehczu vollständig beschickt, mir d' e Vertreter

Demschlaiids werden infolge der s>arlamciitarischcn
Situation erst für morgen crivartc : .

A» S der T s ch c ch v s l o w a k e i sind die Ge¬

nossen Dr . C z c ch, Dr . S o u k n p und Dr .

Bartoüek ( Sozialistische Vereinigiiiig ) er -

chicnen . Bürgcrnicistcr Scitz begrüßte die

Tagung iianicns des Parlcivorstandes , ivoranf
die Exekutive P a n d e r v c l d c ( Belgien ) zum

Vorsitzenden wählte . Die Exekutive nahm den

Bericht des Sekretärs entgegen , der von Friedrich
Adler erstattet wurde . Er stellte fest, daß seit
der letzten Sitzung der Exekutive die intcriiatio -

nalcn Beziehungen zwischen den angeschlossenen
Parteien sich gefestigt haben , und daß die Stel -

lung der Internationale In der Wcltpolitik durch
die jüngsten großen Erfolge der sozialistischen
Parteien in verschiedenen Ländern an Kraft » nd

Ansehen gewonncn hat .

Die Exekutive beschloß , an die schwedische
ozialdemokratic , die zur Zeit einen Parteitag

abhält , ein Bcgri ' ißuiigSlclcgrainnt zu richten . Im
Anschluß an den Tätigkeitsbericht tvnrdc ferner
auf eine Anregung Bcindervcldes beschlossen , die

urchführnng der Maifeier in den einzelnen
Länder » als BcraluiigSgegellstand ans die Tages -
ordituug der nächsten Exclutivsttznng zu stellen .
Den ' Bericht deS Kassiers erstattete Wallhcad

( England ) . Die Exekutive wählte ein dreigliedri¬
ges Komitee , welches unter Zuziehung des Sekre¬

tärs und des Kassiers den Bericht prüfen ftitd

morgen Vorschläge erstatten wird .

ch' . veigen meldete sich endlich der Karlsbader
tadrrat zum Wort und teilte der Redaktion des

„ Volkswillen " mit , daß er , der Stadtrat , sich
verpflichtet fühlte , dem H e r r n A b g c o r d -

n c t c ii K a l l i n a die Kosten seiner Berliner

Reise im Betrage von 1 2 5 5 K r o n c n zu »
rückzuerstatten . Ter dentschitalionale Ab -

geordnete Kallina hat sich also für eine Reise ,
von der gar nicht feststeht , daß er hiczn vom

tedtrat ersucht wurde , und die übrigens voll -
kommen ergebnislos , wenn nicht negativ verlaufen
ist , 1255 Kronen auszahlen lassen , derselbe Kal -

lina , der neben seinen Abgeordnciendiäten seit
Jahr und Tag als beprlanbtcr städtischer
Beamter einen hohen Gehalt bezieht . Wenn es
der deutschnationalen Partei recht ist , daß ihr
Abgeordneter Kallina ans dieser Tat eine

demschuationalc Parteiaktion macht , lann es uns

recht sein .

AreutzW - oölML Schandjustiz .
Freispriich der Sceckt Attentäter !

Berlin , 5. Juni . ( Wolfs . ) Im Prozeß Thor -
maml - Dr . Grandels , » vegen des versuchten Atten -

tats ans General von Sceckt , ivnrdcn beide An -

geklagten freigesprochen und die Prozeß -
kosten der Staatskasse auferlegt . Dir . Haft-
befehle gegen die beiden Angeklagten wurden s o-

f o r t a n f g c h o b c n.

Nach Berliner Zoiiiliigsstinimen meldete der

Staatsanwalt gegen den Freisprnch die Revi -

sion an .

Tumulte im kächstlchen Landtag .
Polizei schleppt Bolksvcrtreter aus den , Hause .

Dresden , 5. Juni . In der heutige » Sitzung
des sächsischen Landtages inszenierte » die Kommu -
nisten , da verschiedene Anträge al - gelchiit worden
sind , Krawalle und der Abgeordnete Bcrh tvarf
den Hammer des Präsidenten in den Saal hinein .
Die Sitzung mußte unterbrochen werde » .

Nach Wiederaufnahme teilte der Präsident
mit , daß Abgeordneter Bcrtz ausgeschlossen
sei und vertagte die Sitzung abermals , um Bcrtz
Gelegenheit zu geben , sich ans dem Saale zu ent¬
fernen . Bei der nächsten Wiederaufnahme der

>Sitzung war Bcrtz noch anwesend und blieb auch'
trotz dreimaliger Aufforderung des Vorsitzende ».
Darauf verließen alle anderen Abgeordneten , mit
Ausnahme der Kommunisten , den - Saal und nach
einer Pause erschienen zwölf Polizisten , welche

»ach einem böse n Handgemenge den Kom -

iniinisten Vertz gewaltsam aus dem Saale und
dem Gebäude hinausbeförderten .

Eine neue Regierungskrise in Belgien .
Tie Gerüchte von einer kommenden Re¬

gierungskrise in Belgien wollen nicht verstum -
inen . Die Frage , worüber das erst vor kurzem
eher schlecht als recht neu zusamiuengcslickte
Kabinett Thennis zu stolpern droht , betrifft das
Stim Nl recht d e r F r a u c n zu den Pro -
vinzialtörperschaften . Neber diese Frage ist die

jetzige katholisch - liberale RegicrungsniehrheU
hoffnungslos gespalten . Während die katholische
Partei ans dieser Reform unbedingt besteht , weil
sie mit gutem Grunde beträchtliche Wahlvortcilc
für sich davon erwartet , wollen die Liberalen
vom Franc,lstimmrecht nichts wissen . Sic be -
rufen sich u. a. darauf , daß bei der letzten Rc -
gicrntigsvildüug ansdrücklich vereinbart wurde ,
alle strittigen Fragen beiseite zu lassen und das
Regicrltilgsprogramiil ans den Wiederaufbau und
die internationalen Fragen zu beschränken. Ties
wird von den Katholiken bestritte ». Indessen
sind die Auffassungen über die einzunehmende
Haltung auch in der katholischen Partei geteilt .
Während ein Teil von ihr den Gesetzentwurf zur
Elilführllilg des Frauenwahlrechts zu den Pro -
vinziallandtagen sofort in der Kammer zur Dis¬
kussion bringen will und sich davon auch durch
die formelle Drohung der liberalen Alinister ,
unverzüglich von der Regierung zurückzutreten ,
nicht abhalten läßt , möchte ein anderer
Teil der katholischen Führer den Liberalen soweit
entgegenkommen , die Diskussion der Frage bis

Trotze Industrielle in Sachsen .

Dresden , 5. Juni . Der sächsischen Industrie
droht eine schwere Krise . Zahlreiche Werke haben
wegen Geld - und Kredrtmangei Stillegung vor -

nehme » oder ankündigen müsse ». So die große
Waggonfabrik Busch in Bautzen , die Lauchham -

nach den Parlamentsferien zu vertagen . Der
endgültige Beschluß der katholischen Partei über
diese Streitsrage wird in den nächsten Tagen
erwartet . Aber selbst wenn die gemäßigte Rlch -
tung die Oberhand gewinnt , so würde das nur
eine Vertagung der unabwendbaren Rc -

gicruiigskrisc um wenige Monate bedeuten .
Denn es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß der

Vorschlag des FraiicnstimmrcchlcS für die Pro -
vitizialtvahlen sowohl in der Kammer wie im
Senat eine Mehrheit erhält , und damit können
sich die Liberalen nur als Oppositionspartei ab -
finden . Im übrigen hat auch der Wahlsieg
Der Linken in Frankreich die Stellung
der Regierung Thennis , die trotz gelegentlichen
Stränbcns sich immer wieder vor den Wagen
Poincarcs hat spannen lassen , innerlich wie

äußerlich erschüttert , wenn das auch noch nicht
ausfällig in Erscheinung tritt . Zwischen einer

englischen Arbciterrcgierung und einer fran¬
zösischen Linksregierung ist für eine

katholisch - liberale Koalitionsregierung in Belgien
kein Platz . Darüber kann keine Phrase hinlvcg -
helfen , daß der Ruck » ach links in der öffentlichen
Meinung Belgiens unverkennbar und immer

energischer durchgreift . Es wird unter diesen Um -

standen unvermeidlich sei », die N c u -

w ahlcn des Brüsseler Parlaments früher als

zum Vorbestimmte » Termin ( ' Mai 1922 ) anzu -
ordnen .

Das rujsisch ' chinesische Abkommen

perfekt .

Tie Sowjetrcgicruiig Hai nach wiederholten
Verzögerungen jetzt endlich ein ' Abkommen mit

China erreicht . Bekantlich standen die beiden

Mächte bereits einmal vor einem BertragSab -
schluß . Damals sollten die Eingriffe anderer

Staaten , insbesondere Drohungen Poincares
an China , den Abschluß verzögert haben . Tschi- -
tschcriil nimmt den erfolgten Vertragsabschluß
zum Anlaß längerer Betrachtungen in der „ Praw -
da " . Er nennt die Aitstiahme normaler Bc -

Ziehungen mit China eine Tot von h i st o r i s ch e r

Bedeutung , die von dar fortschreitenden
Emanzipation der Völker des Ostens , die freund -
lichen Beziehungen zu der Sowjet,lition zu be >

festigen , Zeugnisse ablegte . Unter anderen , erklärt

er . daß eine wirlschastlicke Zusamenarbeit mit

China die denkbar weitesten Aussichten eröffnet .
Es sei jetzt vor allem notwendig , zunächst , eine

Handelsvertretung in Peking zu eröffnen und die

Sowjetschiffahrt auf dem Stillen Ocean zu er -
weitern .

Nun! 1924 .

mer - Wcrkc in Riesa , ferner verschieden « Zigär «b>
tcnfabrikcn teils vollständig , teils in einigen Ab -
Wiltingen . Im Arbeitsministerium fanden Ver -
Handlungen statt , die ergaben , daß auch die große »
Werkzeugmaschinenfabrik der Zimmer - Werke A
G. Chemnitz zwischen dem 18 . und 24 . d. ihre »
Betrieb stillegen müsse , wodurch 1150 Arbeiter
brotlos werden .

Gründliche Reorganisation des
Böllerbundes .

Resormpläne Macdonalds und Mussolinis .
Berlin , 5. Juni . Ter „ Vorwärts " meldet

aus London : Im englischen Aüßenamtc tagte
gestern unter dem Vorsitze Lord Parmoors
eine Konferenz der verschiedenen Ministerien ,
die Stellung tu den Absichten Macdonalds
nahmen , der Vollversammlung des Völkerbundes
i » Genf am 25 . August beizuwohnen und ihr ein
Exposcc über die englische Außenpolitik vorzu -
legen . Lord Parmoor ist überzeugt , daß auch
H c r r i o t dem Plane Macdonalds zustimmen
werde . Tic Absicht Macdonalds geht dahin , daß
der Rot des Völkerbundes sobald wie möglich
reorganisiert werde , da er ihn gegenwärtig für
ziemlich wirkungslos halte . Musso -
Ii » i ist außerdem der Ansicht , daß der Völker -
btindsrot viel öfter zusammentreten und
auch viel mehr den Charakter einer ständigen
Exekntivbehörde erhalten müsse . Mac -
donald beabsichtigt in der Vollversammlung des
Völkerbundes auch die Sicherheitsfrage auszu¬
werfen , die augenblicklich wieder in den Hinter »
grund getreten ist .

Berat « » « der Sozialistische «
Sugendinternatianale .

In Verbindung mit de » , Internationalen
Gewerkschaftskongreß tagte am 2. Juni i » Wien
auch das Büro der Sozialistischen Jligendinter -
nationale . An der Sitzung nahinen teil die
Genossen Voogd ( Holland ) , T Holter und
H e i nz ( Oesterreich ) , O l l e n h a u e r ( Deutsch -
land ) , Pa u l ( Tschechoslowakei ) und De Grave
( Belgien ) . Zur Verhandlung standen die Arbci -
ten des Sekretariats seit der Exekutivkomitee -
Sitzung in Hannover , die in nächster Zeit in An -

griff zu nehiiiciideit Aufgaben und Finanzfrageii .
- Bei der Besprechung des Geschäftsberichtes

wurde der - Herausgabe einer P r e s s c k o r r c-
spondc >lz neben der weiter monatlich er -
scheinenden Zeitschrift , sowie dem Druck einer

Werbebroschüre zugestimmt . Ferner wurde

beschloffcn , zu dem zu Pfingsten stattfindenden
Internationalen Jugendtag in Tcplitz - Schönaii ,
A a r h u s und Vierhonten als Vertreter des
internationalen Büros zu entsenden . Auf einer
späteren Tagung der Internationale soll das Ver¬

hältnis der sozialistischen Jugendbewegung zu den

bürgerliche » Jugendorganisationen zur Beratung
gestellt werden .

Als Vertreter zum Internationalen Gewerk -

schaftskongrcß wurden die Genossen B o o g d

( Holland ) und De Grave ( Belgien ) und als
Vertreter der Sozialistischen Jngendintcniatioiiale
im Exekutivkomitee der Sozialistischen Arbeiter -
internationale der Genosse H ein ; ( Oesterreich )
delegiert .

Bei der Besprechung der geplanten A n t i -

kr i e gs d c m o nst ra t i o n wurde beschlossen ,
die Verbände aufzufordern , neben der Propn -
ganda für diese Veranstaltung auch inte r -
nationale Grenztressen zu organisieren
und sie zu Kundgebungen gegen den Krieg aus -

zugestaltcn .
Ende des Jahres soll die erste inte r -

ii a t i o n a l c F ü h r c r a u s s P r a ch e stattfi ».
je », an der vor allein die Frage diskutiert wer¬
den soll , i » welchem Umfang und in welcher Art

d. e angeschlossenen Verbände die im Progrannil
der Sozialistische ! , Jugendiiiterilationale nieder -

gelegten Grundsätze verwirklicht haben . Die Be -

stimmung des genauen Termins und des Ortes

dieser Tagung wird einer späteren Vereinbarung
vorbehalten .

Schlw ' ^ ch wurde die »och stattfindende
Konferenz ' i Komitees zur Beratung der Wirt -

schastlichcn Fragen vorbereitet .

Explosion in der Glashütte Inwald
in Zuckmantel .

Gestern nach 10 Uhr vormittags ereignete
sich in einem Ofen der Glashütte Jnwald in

Zuckmantcl , kn den , die Chamottcplattei , fiir die

Oese » hergestellt werden , eine heftige Explosion .
Diese war so getvaltig , daß drei Personen ,
zwei Arbeiter nnd eine Arbeiterin , verletzt

w u r d e >i . Bon den Verletzten wurde der Glas -

macher Kohoutck am schwersten getroffen , denn

ihm tvurde der rechte A r m oberhalb des

Ellenbogens zerschmettert . Außerdem
erlitt er einen Rippenbruch . Die beiden anderen

Verletzten kamen mit leichten Verwundungen da -

von . Alle drei Personen wurden dem Kranken -

Haus eingeliefert .
Für die Getvalt der Explosion ist bezeichnend,

daß der Ofen , welcher mit Eiseilschicuen zusam¬
mengehalten wurde , vollständig zerrissen worden

ist und auch das Dach oberhalb des Ofens gänzlich
zerstört wurde . Einige ettva 40 Kg . schwere Cha -

motteplatten wurden 20 Schritte weit geschleudert .
Da in der Nähe der Explosionsstätte etwa 100 Ar -

beiter an einem Glasofcn arbeiteten , ist es nur

dem Zufall zuzuschreiben , daß nicht mehrere Men -

scheu dem Unglück zum Opfer fielen . Die Ursache
der Explosion ist noch nicht aufgeklärt , da erst die

Untersuchung volle Klarheit bringen kann . In die -

fem Teile des Betriebes mußte der Betrieb so -

fort eingestellt tvevden .
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Grindell Matthews .

Welt über technische Kreise hinaus erregt die

Erfindung eine « Engländer ? Grindell Matt »

hews Aussehe », der angeblich mit Hilfe geheimniS -
voller Strahlen a » S einiger Entfernung elektrische
Lampen auslöscht und kleine Motorräder zum Stehen
bringt . Er behauptet — und Fachleute gebe » zu,
daß es theoretisch wenigsten « möglich ist —, auch
auf größere Weiten bei stärkeren Widerständen die

gleiche Wirkung erzielen zu können ! z. B. will er

kraft seiner Strahlen den Motor eines fliegenden
Aeroplan « in seinem Lauf hemmen , so daß das Lust -
fahrzeug abstürzen oder zum mindesten schleunigst im

Gleitflug niedergehen muh . Daher der schaurige ,
an Kinoromantik erinnernde Name „TodcSstrahl "
für die neu « Erfindung .

ES scheint aber , als habe Grindell Matthew !
den Mund ein wenig voll genommen . Sonst hätte
sicher die englische Negierung , die für den Fall eines

Krieges mit seinem östlichen Nachbar nichts so
fürchtet wie die starke französische Luftflotte , sich vcS

„TodeSslrahls " als eines idealen AbwchrmittelS so-
gleich versichert . Sie hat nun zwar Sachverständigen
des Lufldicnslcs die Erfindung vorführen lassen , doch
sind die Demonstrationen wohl nicht sehr überzeu -
gend gewesen , denn statt mit beiden Händen zuzu -
greisen , hat die englische Regierung Bedingungen gc-
stellt , auf die Grindell nicht eingehen zu können
glaubt , angeblich weil er wirtschaftlich vor dem
Bankerott steht und rasche finanzielle HIlse nötig hat .

Tages - Neuigkiten .
Militiirilche Fragen .

In der gestrigen Sitzung des Wahlausschusses
des Abgeordnetenhauses wurde die Rcgierungs -
vorläge betreffend die Festsetzung des Friedens -
standcs des Heeres verhandelt . In der Debatte

erklärte Abg. Gen . Jokl , da{z es Pflicht der

Regierung gewesen wäre , ei » vollständig
neues Wehrgcsctz dem Hause zu unlerbrci -

tcn , da das bestellende nur provisorischen Choral -
tcr trage . Das Haus habe gewis « mähen den

Auftrag von der ersten Rationalver ammlnna er -

halten , ein Wehrgezetz aus Grundlage des Miliz -
systcius zu schassen . An der Hand des Sitzungs -
protokollcs des Jahres 1920 , der Sitzung , in

tvclcher das gegenwärtige Wehrgcsctz beschlossen
wurde und des bezüglichen Ausschußbcrichles ,
wies Redner nach , wie seinerzeit allgemein ioäs

Milizsystem als Grundlage für unsere . Heeres -
macht bestimmt wurde . Gen . Jokl zitierte u. a .
die diesbezüglichen Erklärungen des Ministers
Udr 2 al und scinerzcitigcn Ministers kür Lan -

deöverleidigung K l o s a v. Die Regierung habe
die ganze » Jahre nichts getan , um . die Eiufilh -
rung des Milizjhstema zu verwir • . it . Redner

behandelte die diversen „Sludieurviest " und den

Begriff des Milizjysteius . Statt,cines neuen

Wchrgesetzes wird ein Flirkwerk dem Hause vor -
gelegt . Diese Vorlage ist nichts als eine thcvre -
tische Konzcssion an den Minister des Acnhern
Dr . BeneS in bczug ans feige Tätigkeit in der

Abrilstungskoul »lis >ion des Völkerbundes . Tat -
fache ist, dah auch mit der gegenwärtigen Vor -

läge kein Abbau des Hecresstandcs erfolgt , eS
wird lediglich der gegenwärtige Zustand in Zif -
sern gekleidet . Die Vorlage hat den Zweck, dem
Ausland die Augen auszuwischen . Redner loiiimi
auf den Alotivenbericht zu sprechen , der den gegen -
wattigen Heeresstand als notwendig erklärt , am
jede » Mo »legt die Grenzen des Staates vcrtcidi -
gen zu können . Er ivies nach , dag unser Staat
mit Waffen überhäuft nicht verteidigt werden
kann , am allerivenigste », wenn er gleichzeitig vom
Süden und Norden angegriffen wird . Ties wurde
schon in der ersten Ziationalversammlung erkannt
und zugegeben . Redner stellte den Antrag , den
F r i e d e . n s st a n d d c s H e e r e s m i t 9 0. 0 0 0
Mann zu fixieren . ( Ter Regicrungseiltwurs
sieht für ein halbes Jahr 150 . 000 , für das andere
Halbjahr 90 . 000 Mann vor . ) Redner besprach
dann die Vorkommnisse bei der Assentierung , die
Ausdehnm " des Reiseplanes der Asscntkommis -
sion , durch den die Gemeinden so stark belastet
werden , dah vielfach der leitende Offizier Stcl -
lungöpflichtige entgcgci . dcS Urteiles des Arztes
als „tauglich " rklärt usw .

' . ) ein chlub wrt . . ' S Refcr . ten wer -
den die Anträge , des Abgeordneten Jokl abge -
lehnt und der Gesetzentwurf unverändert an -

gen . mmcil .

Die Advokatiirskonzipitnten und die Sozial -
Versicherung . Im Parlamente sprachen die Ver -
treier der AdvokatilrSkandidaicn bc m Bericht -
crflatter des sozialpolitischen Ausschusses für die
Sozialversicherung Abg. Dr . Winter vor und
überreichten ihm eine Denkschrift , in welcher die
E' nrcihiitig der Advokaliirskandidalcn in die So -
zialversick >crniig verlangt wird , unter der Voraus -
sctziliig. dah die Advokaten in die Versicherung der

fcÖtstoiibig erwerbstätige » Personen eingereiht
werden . Dr . Winter erklärte , dah nach dem gegen -
wältigen Stand der Vcvlxmdlnng . en man wrhl
mit dieser Gnreihung rechnen könne , dah man
aber heute noch nicht wisse , tvelchcn Standpunkt
die gesetzgebenden Körperschaften in dieser Frage
einnehmen werden . Daraufhin verlangten die
iflerlreler der Advokalurükandidatcn . dah in daS
Gesetz eine Ermächi gungökiansel aufgenommen
werde , wonach die Regierung im VerordnungS -
ivege die Wirksamkeit des Gesetz «? auch ans sie aus -
dehnen könne . Dr . Winter versprach , diesen
Wunsch dem Subkomitee zu verdolmetsche ».

flüssiger Kulturtag . Der Reichsverband
sozialistischer Lehrer und Erziel ) «, Bezirksgrnppc
Aussig , teilt uns mit : Am 29 . und 30 . Juni
findet in Aussig ein Kulturtag statt . Ans der

Tagesordnung stehen : Prof . Theodor H a r l w i g-
Brünn : „ Schule , Volkstum und Bölkervcr -
söhnung " . „ Das Problem der Völkerversöhnung
in unserem Staate " . Redner : Ein Tscheche und
ein Deutscher . Pros . Paul O c st r e > ch - Berlin :

„ Erziehung zur Jnlcrnatioiialilät " . Montag
Knndgebltilg : Gegen den Völkcrhah . Redner :

Deutsche und Tschechen. Anfragen und Anmel »
dünge » an Joses Hudl , Aussig a. d. Elbe , Dr .
Billrothstrahe 20 . Rückporto beifügen .

flu « der Abteilung de » »Prager Tagblatt "
für Geschlechtsverkehr . In der Donnersiagniki »-
mer des „ Präger Tagblatt " befindet sich foigcndS
Inserat ( der Fettdruck ist dem Original ent -
nomine » ) :

Ich ersehne mir mit aller Ticsc , die mir eigen
ist, körperlich und geistig

hochwertigen Gatten .

Ich biete aus Liebe , hohe Intelligenz und Bildung

gegründetes Frauenlum , nach Freude und
Same und allein Idealen strebendes Wesen , reiz -
volles , anmutiges Aenhere . schöne Aussteuer und

Barvermögen . L e st c arische g a in i l i c,
Alter knapp LS. Ich suche Lebenssrische , guten
U :. ,i , Kraft , Gesundheit , Energie , Durchoiidung
von Charakter und geistigen Fähigkeiten , Natur - ,
Kunst - und Familiensinn . Es mögen mir nur

wirklich höher organisierte Männer

reiseren Alters ( auch Witwer mit Kindern ) schrei -
den unter . . .

Ich biete . . . Ich suche . . . Kein Zweifel ,
diese hochintelligente Frau verdient eine ») hoch -
wertigen Mann . Beste arische Familie Bedingung .

DaS Bürgerlich « Gesetzbuch . DaS Justiz .
Ministerium verlautbart : Die Arbeiten an de »)
neuen Bürgerlichen Gesetzbuchc für die Republik
sind soweit fortgeschritten , dah daS Juflijininiftc -
rium im Herbst dieses Jahres unter Mitw rkung
der Referenten , der UniversilätSprofcssorrn Dr .

Kafka . Dr . Krömak . Dr . Stieber , Dr . Svoboda

und Dr . Weih an die Superrevision zu schreiten
beabsichtigt , deren Aufgabe die Äerarbcituiig der

Elaborate der einzelnen Subkommissionen in ein

einheitliches Ganzes sein wirb , wobei auch jene

Beurteilungen berücksichtigt werden sollen , welche
den bisher veröffentlichen Entwürfen zuteil ge¬
worden sind. DaS Justizministerium wendet sich
daher wieder an die Ocffcntlichkeit mit der Auf -
fovdcrnng , Anregungen , tvelchc die in , Bürger -
lichen Gesetzbuch : und in den Elaboraten der Sub -
komitees gelösten Fragen betreffen , ihm mit¬

zuteilen .

Hagelschlag und Ueberschwemmttng . Aus

Bernsdorf bei Trantcnau wird uns bcrich -
tet : Am 1. Juni ging in den Nachmittags sin » de »
ein fchiveres Unwetter , verbunden niit . Hagelschlag ,
nieder . Bald überfluteten de von allen Seilen

niedergehenden Wassermassen den untersten Orts -
teil . 1- 1 Objekte ( mit über 30 Parteien ) standen

sofort unter Wasser . An einzelnen Orten erreichte
m den Wohnungen das Wasser eine Höhe von
I . 00 Zentimeter ! Die Verwüstung war groh :
Sirahcn und Wege aufgerissen , Ufevmau « » und

Wehre abgehoben , viele Wohnungen und Häuser
verwüstet und bcschädgt , alle Brücken zur
Gänze demoliprt ! Der Hage lsch lag
hat fast die ganze Ernte der Gemeinde

vernichtet . Ter Schaden geht in die H u n -
de rttausc n de . Am härtesten sind die ärni -

sie » Bevöikerungsschichtcn getroffen .

Zehnt « KfVsenloHirle . ( 18. Tag . ) Bei der

Ziehung der fünften Klasse der zehnten Klasscnlot -
teric wurden die Grundzahlen 70 und 73 gezogen .
3CO. COO K gewann : 114 . 178 ; eine Prämie von
100 . 000 K und 1000 K gewann : 138 . 673 ; 80 . 000 K

gewann : 93 . 770 ; 10 . 000 K gewann : 88878 ; je 5000

Kronen gewannen : 42 . 078 108 . 873 108 . 978 148 170

178 . 070 180 . 873 209 578 ; je 2000 K gewannen :
II . 173 11 . 773 21 . 470 83 . 173 80 . 370 45 . 270 51 . 970

53 . 778 57 . 573 00 . 073 01 . 570 62 . 978 65 . 870 70 . 770

78 . 670 77 . 578 77 870 85 . 878 105 . 773 106 . 473 116 . 473

120 . 873 124 . 370 134 . 770 155 . 773 158 . 470 164 . 570

168 . 478 169 . 270 178 . 370 179 . 070 189 . 670 208170 .

Amtliche Richtpreise für Obst am Baume . Amt -

lief; wird verlautbart : Nach dem übereinstimmende »
Gutachten von Fachleuten wird die heurige O b st-
ernte , vorausgesetzt , dah leine katastrophal i

Schäden eintreten , die der Vorjahre üdertressen .
ES ist daher anzunehmen , daß bei einer Uebcrnormal -

obsternte die Preise für Ob st sinken und die

Konsumenten dieses zu billigen Preisen erhalte ».
Tic Erfahrung der letzten Jahre hat aber gelehrt ,

dah selbst bei der größten Obsternte die Preise nicht

heruntergehen , wen » nicht ans de » Grundpreis zur
gegangen wird , den » die Verpachtung der Ödster »,
tcn ist ein Spiel der Spekulation geworden und die
Pachtprcise werden in schiviiidcihastc Höhe getrieben .
Es müsse » die Obstprcist in richtige Uebemnsti . n »
mutig zu dein inneren Werte unserer Krone sowie
zur Höhe der angehvsstcn Ernte gebracht werden .
Wird Bedacht genommen auf die . Kaufkraft der
Krone , so können die Preise für Obs ! am Bai,ine
bei Lizitationen nicht nachstehende Grenzen über
steigen :

für Kirschen bis 1. Juli siir 1 Kg. 10 Ii ,
für Kirsche » »ach dem 1. Jnli für 1 Kg. 25 Ii ;

für Zwetschken bis 15. August für 1 Kg.
20 h, für Zwetschken »ach dem 15. Anglist siir 1 Kg.
tu b, ;

für Birnen I. Sorte siir 1 Kg. 20 t>, siir
Birne » II . Sorte für 1 Kg. 15 h;

siir Acpsel I. Torte siir 1 Kg. 25 Ii , für
Acpsel II . Sorte für 1 Kg. £0;

siir N il s j c ( am Baume ) für 1 Kg. CO h.

Diese Preise gelten bloh für Obst für den lan
sende » Bedarf , nicht aber siir ausgesuchtes Tafelobst ,
wie Aprikosen , Pfirsiche , Amoretten , Weichsel «, be¬
sondere Ningelsorten . Wintcrbirnen ustv . Aus
Grund des 8 15 der Regierungsverordnung vom
3 September 1920 , Z. 516 d. S. d. A. u. P. und
der Ermächtigung d- S Ministeriums siir Boiksver -
sorgung vom 30. Mai 1924 , g. 18 . 193 1585 YII , ver¬
lautbart die politische LaiideSverwallung die vor -

stehenden Preise als Richtpreise siir Lizitationen von
Obst am Baume .

Bon einem Pferde «schlage ». Der Zimmer
mann Georg 11 hl in Kropiv bei FranzenS ' oad
wurde bei Ausübung seiner Fischcrciarbeiten an
den Liebensleincr Teiche » von einem Pferd der -
art heftig an den Kopf geschlagen , dah er bewuhtlos
zu Bode » stürzte . Während der mit einein Auto
vorgenommenen Einlicserung in daS Kranlenhaus
Eger starb der im Alter von 47 Jahre stehende
Mann , ohne daS Bewnhtsein erlangt z» habe ».

Die neuen Fahrpreise in Prag . Wie der Prager
gdzeitung " ms verlählichcr Quelle berichtet

wird , werden aus den Strecken der Präger elektrischen
Straßenbahn Fahrkarten ohne Umsteigen um 80 Ii
und Umstelgekarten um 1 Ii 20 Ii eingeführt wer¬
den . Für die Fahrt über 8 Zonen wird der ein -
heltliche Preis von 1 K 20 Ii festgesetzt . Der neue
Tarif soll am 1. Juli in Kraft trete ».

BetricbSerössnung der staatlich : » Automobil -
linke Cesty Dub —Liebenau . Am 7. Juni 1021 wird
mit der Beförderung von Personen und Gepäck -
stücke » auf der Poslautomobillinie Cesth Dub —Lie -
benau laut folgendem Fahrplane begonnen werden :
4. 50, 16 . 08 ab Eesky Dub an 13. 20, 10. 21; 5 19,
16 . 69 an Lielei a » ab 1285 , 18. 80. Nähere Ein -
zclheiten enthalten die auf der Linie ausgehängten
Fahrpläne und Tarisanzeiger .

Ein Pflcgcamt für sittlich gefährdete Frauen
und Mädchen wird in Leipzig errichtet . Die
Stadtverordnete » haben im Fcbcr beschlossen , an
der Bildung eines Pflcgcamicü für Frauen und
Mädchen festzuhalten , und de » Rat ersucht , die
Vorbereitungen für die Errichtung des Pflege -
anites so zu fördern , dah das Pflegcamt seine
Tätigkeit spätestens am 1. April 1921 beginnen
kann . Der Rat ist dem Beschlüsse beigetreten und
hat die Vorbereitungen neu onsgciiommcn und
im Haushaltplan die für den laufenden Betrieb
erforderlichen Mittel eingestellt .

Eine unbekannte Viehseuche an der deutsch -
holländischen Grenze . An der dcutsch - holländischen
Grenze wütet seil einigen Tagen eine furchtbare
Viehseuche . Die Natur der Krankheit ist mibe -
könnt . Alle gegen sie angewendeten Mittel blic -
den bisher ersvigloL . In Holland allein sind be -
rcits über 1909 Tiere an der Seuche eingegangen .

Skandinaviens Kampf gegen den Alkohol .
Die Regierung hat im ichivcdischc » Reichstage
eine Vorlage stressend die ungesetzliche Hau -
tienlilg mit geistigen Getränken eingebracht . Sic
enthält gegenüber dem bisherigen Zustand bedcn -
tcnd verschärfte Strafen für das Schmuggeln von
Alkohol ; für an Vord versteckte geistige Getränke
werden »ch die Befehlshaber der Schiffe , fvwic
alle anderen mit der Aufsicht über das Fahrzeug
und über dessen Tenc betraut « Personen , ivie
Steuerleute und Maschinisten , verantwortlich ge -
macht , sosern nicht bewiesen wird , dah sie alles
getan haben , was an ihnen lag , um eine ungesetz -
»lästige Einfuhr zu verhindern . Das Gesetz soll
einstweilen bis zum 1. Juli 1929 Geltung haben .
— Im Anschlich an den blutigen Auftritt im
Christiania - Fjord , wo vor einem Monat von drei
Insassen eines mit Alkohol beladenen Schinngg -
lerbooics zwei von einem Zolljägcr erschossen war -
den , drohte ein Konflikt zwischen Regierung und
Zvllve : altniig , da diese sich von oben nicht

Senügcnd gedeckt glaubte . Nunmehr hat jedoch
er Justizminist « auf eine Anfrage im Sivrthing

«klärt , die Regierung werde »ach wie vor den
Zoll im Kampfe gegen den Schmug . cl unterslüt -
zeit , der in der iienesteii Zeit vo oszcu organi -
sicrten Ö", ' asten betrieben werde ; die

Schiiluggtervootc würden auch fernerhin in
Grund gebohrt , wenn sie dem Signal zum Stop -
P nimt Folge leisten .

Tagung des „ . Hauptvereines deutscher In -
genieure " . Die diesjährige Tagung des ,ftoaupt -
Vereines deutscher Ingenieure ( H. d. I . ) findet
zu Psingsten in Aussig statt . Aussig wurde als

Tagnilgsstadt gewählt , unt den Teilnehmern Ge -

legenhcit zu bieten , gleichzeitig die Ausstellung für
Kultur und Wissenschaft zu besuchen . Am Saiits -

tag , de » 7. d. M. sindct der Äcgrüßungsabend in
der Volksbücherei statt . Anschließend daran ein

Vortrag über Ingenieur - Arbeit . Am 8. d. M.

vormittags findet in der Volksbücherei eine Re he

Vorträge bergmännischer Richtung und eine Reihe

Vorträge chemischer Richtung statt . Am 9. d. M.

( Pfingstmontag ) findet eine Reihe von Vorträgen

Seit « 3.

über Ingenieurbau Wesen und Baukunst und eine

Reihe von Vorträgen über Wärmewirtschaft statt .
Die Nachmittage und der 10tc des Monats sind

für den Besuch der Ausstellung für Kliltur und

Wirtschast und zur Besichtigung von Industrie -
llniernehmuiigeii in Aussicht genonlinc » . Die

Tagnngskanzlei befindet sich in der Ressource wo

alle Auskünfte erteilt und die Tagiingsabzcichcn
und WohnuiigSanwcisungc » ausgegeben werden .
Die Vorträge sind öffentlich .

Schwerer Strastenbahiiunsall In Prag . Ein

unbekannter , ungefähr 35jähriger Mann , wurde um

viertel 12 Uhr vormittags in der Nalionalstraße vor

der Polizeid . rektion von einem Motorwagen oer

Viererlinie ( Wagenführer Nr . 1981 ) überfahren und

erlitt eine schwere Gehirnerschütterung . Er wurde
ins Allgemeine Krankenhaus überführt .

Wetterbericht vom 5. Juni . Der Mittwoch
war im Norden der Republik vorwiegend heiter
und trocken , im Süden dagegen begannen die Nie -

dcrfchiägc , die a » einzelnen Stellen der Südwest -

stoirakei ziemlich ergiebig waren . Donnerstag früh
war bereits das gesamte Staatsgebiet bewölkt ,
auch in Prag fiel etwas Regen . In der Nacht hat
es sich nirgends mehr unter siebe » Grad Celsius
abgekühlt . — Wahrscheinliches Weiter

für heute : Vorwiegend bewölkt , zeitweise
Regen , erneute Abkühlung , Nordostwind .

AMe CdroM .
Fingerabdrücke aus Briessieges ». Einen inter -

cssanicn Fall der Anwendung des Fingerabdruck » « -

sahreus teilt Regierungsrat Wolz , der Leiter des Er -

kennnungSdicnsteS in Karlsruhe , i » der neuesten
Stummer der Zeitschrift „ Die Polizei " mit , der gleich -
zeilig auch ein sehr aktuelles Verbreche » betrifft ,
nämlich die Beraubung von Ausländsbriefen , die

bekanntlich während der Inflationszeit sehr häusig
vorkam . Ein derartiger Brief war erbrochen wor -
de ». Er hatte ein Siegel , das der Täter äugen -

scheinlich mit einem scharfen, vorher erwärmten

Messer vorsichtig abgelöst und dann wieder ausge¬
drückt halte . Dabei hatte er sein Papillarlinien -
»utster mit abgedrückt , das nunmehr der Unter -

jnchnngsbehörde als AuSgangSpunü für ihre Nach¬

forschungen diente . Allein die Bergleichnng der

Fingerabdrucke des Verdächtigen mit dein Abdruck

auf dem Siegel ergab zunächst keine Achnlichkeit .
Darauf ging man dazu über , von dem Handballen
des Verdächtigen Abdrücke zu nehmen , und nun er »

gaben sich Anhaltspunkte , das ; der Abdruck ans de »)

Siegel von ihm herrührte . Eine unmittelbare Ver -

glcichung der beiden Abdrücke war aber nicht möglich ,
weil der Abdruck aus dem Siegel plastisch war ,

während der ' Abdruck , den man von dem Handballen
des Verdächtigen genommen halte , einfach mit

Druckerschwärze ausgenommen war . Man liest aber

den Verdächtigen seine » Handballen auch in Form -

inasse abdrucke », und brachte diesen Abdruck » eben

den Siegclabdruck , ans eine Ncgaiibplaiie , mit der

dann ein Diapositiv hergestellt wurde . Die nun

genommenen Photographien stellten sich nun so da ,
als ob sie tliimittelbar von dein Handballe » des Ver -

dächtigen , eines Pvftassistcnten in Karlsruhe genant '
inen worden wären und konnte » verglichen werden ,
wobei sich ergab , bast tatsächlich der Abdruck ans dem

Tiegel von dem Verdächtigen herrührte , der damit

». erführt war .

Die Radio - Nachtigall . Dem Genieszer de «

Rnndsunks soll jetzt auch die Mühe erspart werden ,
in Feld und Flur hinauszugehen , »in dort den
Tönen der Nachtigall zu lauschen , sondern er er -

hält das Konzert dieser Primadonna der Vogel -
Welt in seinem Zimmer , behaglich in den Klnbses -
sei zurückgelehnt . Tie englische Rundsiinkgesellschaft
läßt es sich angelegen sei », den Nachtigallgcsang m
alle Großstädte zu übermitteln . Eine besondere
Expedition unter Führung des Kapitän West ist zu
diesem Zwecke nach einem idyllischen Ort in Sur -

rey ausgezogen , wo sich ein ganzer Chor von Stach -

tigallen jeden Abend hören lästt . In einer Ent »

fernntig von 100 Metern wird ein sehr empfind¬
liches Mikrophon so verborgen aufgestellt , das , eS
die gefiederten Sänger nicht stört , und dann wer -
den ihre Melodien in grostcr Verstärkung auf dem
Radiowege überall hin verbreitet lim eine ge¬
wisse Abwechslung in dies Konzert z» bringen , tvird
nach der Natigallensymphonie die Begleiterin Wests
Bcoliicc Harriton ein Cellosolo hören lassen , so
dast man die Stalurtöne mit den Klängen des In -
slrunienteS vergleicheic kann

Wacher unter dem Sand der Sahara . Das
Niederbringen artesischer Brunnen hat seit Jahren
die Erfahrung bestätigt , dast sich unter dem Sand
der Sahara ein Wasserspiegel befindet , dessen
Grenzen man bisher zwar nicht genau feststellen
konnte , der aber die Annahme rechtfertigt , dast er
sich unter dein Boden weiter Teile der Wüste er -
streckt . Man »tust bis zu einer Tiefe vo » 70 bis
150 Meier graben , ehe man ans das Wasser stößt ,
das in hohem Strahl ans dem Bohrloch hervor -
blickt . Tiefer Wasserstrahl befördert Fische und
kleine Krabben springsriich an die Oberfläche , in

Begleitung von allerlei anderen lebenden Wasser -
und Muscheltieren in untadelig frischem Zustand .
Wie die französische Zeitschrist „ La Naiure " her .
vorhebt , gehören diese Tiere denselben Gattungen
an , die i » den Seen von Palästina heimisch sind .
Die Wissenschaft sieht sich hier vor « > » « ganzen
Keile von schwer zu lösende » Problemen gestellt .
Woher komme » diese Tiere , und wovon leben sie in
der Tiefe ? Die Tatsache , dast sie existieren , läßt
a » sich den Schluß zu . daß diese unterirdischen Ae -
wässer eine enorme Ausdehnung haben müssen , und
daß die « bohrten Brunnen vermutlich genug Was -
ser liefern können , um einen Teil der Wüste in
fruchtbares Land zu verwandeln . Es mag hinzu -
gefugt werden , daß diese in ewiger Stacht lebenden
Fische des Augenlichts entbehren .
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Internationale gewerklchaftiiö ^e
Arbeiterinnenwnserenz .

SamStag . de » 31 . Mai mfltc im Gebäude

ocr Ocsterrcichische » Gcivcrtschaftskvminissicm die

vom Jiilcrnaiioualen lN' wcrkschaftSbnnd einbe «

rufcitc Internationale Arbeiterinnenkonferenz .
Es waren vertreten die Landeszenimlen von

Belgien . England , Jugoslawien , Tschechoslowakei ,
Teutschland ' und Oesterreich durch - 14 Telegierte .
Den Vorsitz führte als Vertreter des Internatio¬
nalen GewerkschaftSbundeS Johann Sassenbach .
Zur Präsidentin wird Genossin Anna Boschek
gewählt .

Die Tagesordnung ninsatzte folgende Punkte :
1. Auf welche Weise können die Arbeiterin »

neu am besten den Gewerkschaften zugeführt
werden ?

2. Die Stellung der gewerkschaftlichen Lan »

deszentralen zum Internationalen Arbeiterinnen »

bund .

Auf Vorschlag Sassenbachs werden beide

Punkte in einem behandelt .
Die offizielle Referent, » Edith M a e

Donald , Vertreterin der englischen Gewerk -

schaffen, hofft , das ; die . Konferenz positive Vor¬

schlage für eine . Kampagne zugunsten des inter -
nationalen Zusammenschlusses und deS gewerk¬
schaftlichen Ansbaus der Jrauenorganisation
machen werde . Sie erwartet von einer ständige »
beratenden . Körperschaft stimulierende Wirkungen
für die Arbeiterinnenbewegnng der einzelnen Lan¬

der , erklärt sich jedoch gegen jede separatistische
Organisationsform .

Genossin £ a n « a ( Tcnischland ) tritt für die

deutsche Auffassung der Einheitsorganisation ein ,
hat aber nichts gegen die Abhaltung spezieller Ar -

beiterinnenkvnferenze ». ' Aach einer ausführlichen
Diskussion wird folgende Resolution angenommen :

„ Die internationale gewerkschaftliche Arbei -

terinnenkonferenz , zusammengesetzt ans Vertretern

der gewerkschaftlichen Landeszentralen und deS

Internationalen Arbeiterinnenbundes , die am
: tl . Mai 1921 i » Wien tagt , nimmt Kenntnis
von der Erklärung des Büros deS Internationalen
Gewerkschaftsbundes , das ; diese bereit ist :

1. Nach Bedarf eventuell vor dem ZweijahreS >
kongrcß des IG ? , eine Arbeiterinnenkonferenz
einzuberufen :

2. die Frage der Ausstellung eines Arbeiter -

innenkomiteeS , das mit dem IG ? , zusammen »
arbeite » soll , zu prüfen und diesbezügliche Nicht -
linien auszuarbeiten :

3. die Anstellung einer besonderen Sekretärin

für die Propaganda unter den Frauen späterhin
in Erivägung zu ziehen .

Die Delegierten zur Arbeiterinnenkonserenz
nehmen die ans den einzelnen Ländern erstat¬
tete » Berichte zur Kenntnis und versprechen , ihren

Organisationen davon Mitteilung zu machen . Sie
erklären es für ihre Pflicht , sich in ihrem Lande

eifrigst für die Agitation unter den Arbeiterinnen

einzusetzen . "

Genossin Boschek konstatiert zum Schluß mit

Befriedigung , daß kleine Mißverständnisse be -

seitigt wurden und sich alle . Kongreßteilnehmer int

Priirzip für die einheitliche Organisation beider

Geschlechter aussprachen , lieber die Hauptfrage ,
die die Konferenz beschäftigt hat , werden sich die

Länder selbst anhand der Resolution auszuspre¬
chen habe » . Sassenbach verspricht die Unterstüt »
zung des JGB . bezüglich der gemachten Bor »

schlüge .

Konserenz der Internationalen Berufs -
felretariate mit dem Vorstand des
Internationalen Tewerllkhaftsbundes .

Laut Beschluß der im November 1923 in

Amsterdam abgehaltenen Sitzung der Jnternatio -
nalen Berusssekretariate mit dem JGB . fand am
Vorabend des Internationalen Gewerkschaftskon¬
gresses in Wien unter Leitung des Borstandes des

JGB . eine Konserenz stall , in der die im Novem -
der 1923 unterbreiteten Vorschläge des Büros
des JGB . betreffend die organisatorischen ' Bezie¬
hungen zwischen dem JGB . und den Jnternatio -
nalen Bernfssekretarialen ratifiziert werden soll -
ten . Während in der Novembersitzung die ersten
vier Punkte ( Teilnahme der Berufssekretäre als

Gäste am Internationalen Gewerkschaftskongreß ,
Abhaltung zweijähriger internationaler Konseren -
zen, Aufnahme von drei Vertreter » der Berufs -
Sekretariate im Vorstand des JGB . mit beschlie¬
ßender Stimme und Pflicht der Berufssekretariate
in allgemeinen Fragen keine endgültigen Be

schlüsse zu nehmen ohne vorherige Beratung mit
dem JGB . ) einstimmig gutgeheißen wurden , er¬
klärten sich sechs Berufssekretariate gegen Punkt
fünf betreffend die Bestimmungen für die Znlas
fiing zu den Berufssekretariaten .

Tie Konferenz fand unter dem Vorsitz M e »
tens im Gebäude der Oesterreichische » Gewerk

schaftskommission statt . Abgesehen von den Vor
stanosiiiiiglieder » des JGB . waren nachstehende
Berusssekretariate vertreten : Bergarbeiter , Trans -
Portarbeiter , Metallarbeiter , Hutmacher , Jini
ntcrcr , Lederarbeiter , Privatangestellte , Posta »
gestellte , Lithographen , Lebensmittelarbeiter ,
Landarbeiter , Bauarbeiter , Fabrikarbeiter , öffent -
liche Angestellte . Maler , Buchbinder , Bekleidnngs -
arbeitet ' , Holzarbeiter , Textilarbeiter und Typo
graphen .

. Die ersten beiden Tage wurden vollständig
10 » » ' I ^erung der Beschlüsse vom November- J gewidmet . Einige Berufssekretariate , so
lieWmUi ^Wöüfttbcitcr , Metallarbeiter , und
Lebensmitlelarbeüer brachten vor allem die Frage

unserer Stellung zu den russischen Orgamsatio »
neu zur Erörterung und es fanden in diesem Zu¬
sammenhang ausführliche Beratschlagungen statt .
Trotz taktischer Meinungsverschiedenheiten gingen
alle Delegierten in der Auffassung einig , daß die

Einheit zwischen den Berufssekretariate » und dem

JGB . im Interesse der ganzen Arbeiterklasse ge -
wahrt bleiben muß . Es wurde denn auch mit

einer Stimmenthaltung ( Bergarbeiter ) folgender
Antrag Dr . Maier ( Postangestellte ) mit einem

Zusatzänlrag einstimmig angenommen :

„ Die Konferenz der Internationalen Berufs -
sekretariote vom 31. Mai und 1. Juni 1924 er¬

klärt , daß als einzige GewerkschastS -
internationale aller Gewerkschaften aus -

schließlich der Internationale Gewerk -

schastLbund in Amsterdam anerkannt wird .

Tie Beschlüsse der Konferenz deS JGB . und
der Internationalen Berufssekretariate vom 9.
und >9. November 1923 werden alS organisatorische
N i ch t l i n i e n anerkannt .

Tollten internationale Bermssekrelariate in
die Notwendigekit versevt werden , von diesen
Regeln abzuweichen , so sind sie gebeten , sich zuvor
mit dem Vorstand des JGB . oder wenigsten « mit

einer Konferenz zwischen dem Büro des JGB . und
den drei Vertretern der internationalen Berufs -
sekretariote in Verbindung zu setzen. "

Preisindex und Kroneiiwert . Die „ Narodni
Listh " veröffentlichen allmonallich einen Index
der Großlwndelspreise , der aus andere Art er¬

rechnet wird wie der Großhandelsindex des staat «
lichen statistischen Amics und der daher von dem

staatlichen Index sich untcrscheidct . So betrug
der staatliche Index vom März 192 - 1 1036 , der

Index der „ Narodni Listy " 976 . Dieser Index
gibt den Durchschnitt der Warenpreise im Ver¬
hältnis zum 1. Juli 1918 wieder , ist also ein
P a p i c r k r o n e n i n d e x, die Aeiiderung des

Goldwertes der Krone ist darin nicht berncksich-
tigt . Berücksichtigt man auch dieses Moment , so
betrug der Index der „ Narodni Listy " in Gold

für März 1924 140 , der Goldindex des stati¬
stischen Ttaatsaintes 1- 16. 0. Mit anderen

Worten , auch wenn man die Entwertung der
Krone gegenüber 1914 in Betracht zieht , sind die

Preise in Goldkronen heute um 49 bis 50 Pro¬
zent höher als 1914 .

Tie Sozialisierung des englischen Bergbaues .
Der englische Staatssekretär für Bergbau Shiwwell
erklärte in einer Rede in Porth ( Schottland ) , der

Bergbau sei die wichtigste Industrie , von der das

Gedeihen der britischen Wirtschast abhänge und

dürfe daher nicht dauernd Privateigentum bleiben .
Es sei ein Irrtum , anzunehmen , daß die Dis¬

kussion über diese Frage dnrch die unlängst er¬

folgte Verwerfung des von einzelnen Abgeordne -
ten der ' Arbeiterpartei eingebrachten CScsctzcntwur -
fes erledigt sei ; die Regierung sei mehr als je zur
Nationalisierung des Bergbaues entschlossen und
voller guter Hoffnung in bczug ans ihre politische
un technische Durchführbarkeit .

ttagSkünstlerisch gleich hochwertige und hinreißende

Leistung , daß er einer der besten deutschen Barito -

nisten der Gegenwart ist . Frau de Garmo war vor
allem »nisikalisch außerordentlich zufriedenstellend ,
während gesangsästhetisch ihrer Stimme der sinnliche
Gefühlsreichtum fehlt , den lyrischen Inhalt der Ge -

sänge restlos auszuschöpfen .
Bor der ZemlinSkyschcn Symphonie gelangten

zwei Choralvorspiele von Bach in der Orchesterbe -
arbeitnng deS Wiener NeutönerS Arnold Schön -
berg zur Uraufführung - Sie bildelen einen grellen
Gegensatz zur rein gefühlsmäßigen Tonkunst Zern -
linSkys . Denn Schönberg zeigt sich in diesen Be -

arbeitungen lediglich als virtuos mit dem Orchester -
apparate umgehender und in der Vieldeutigkeit des

polyphonen ( mehrstimmigen ) Stiles mehr nnsreizend
als von innerer künstlerischer Notwendigkeit über¬

zeugender VerstandeSmusiker .
Die Ausführung diese » dem Umfange nach wohl -

tuend begrenzten KonzertprogrammeS zeigte »nscr

deutsches Theaterorchester ans ragender künstlerischer

Höhe . Die ekstatische , mitsortreißende , ebenso genial

großzügige wie im Detail eindringlich sorgfältige
nachsä ) assende Art ZemlinSkyS ist einzig dastehend .
Dem Konzerte , daS einen ebenso großen äußeren
wie künstlerische » Erfolg hatte , wohnte bis zum
Schlüsse Präsident M a s a r y I bei .

Edwin Ianctschek .

Heute Schönbergs „ Erwartung " und NavekS

„ L' heure eopagnole " . Der heutige zweite dem
Neuen deutschen Theater im Programme deS Inter¬
nationalen MnsiksesteS zugefallene Abend bringt die

Uraussührnng von Arnold CchönbergS einaktigem
Monodrama „ Erwartung " . Tie einzige Partie
kreiert Frau Marie Gutheil - Schod « von der Wiener
StaatSoper , die musikalische Leitung hat Alexander
Zcmlinsiy . Als zweites Werk wird sodann Maurice
Navels einaktige musikalische Komödie „ L ' heure
e s p a g » o l e " ( Eine Stunde in Spanien ) gegeben
werden und zwar zum ersten Male in deutscher
Sprache .

Spielplan des Neue » Theater « . Heute Freitag
„ E r >v a r t u n g" , „ L' h eures eSpagnol c" ;
Samstag „ Cavalleria rustiean a" , „ B a -

jazzo " : Psingstsonntag nachmittags „ Der Fürst
von Pappen ( ) ci rn " , abends „ D erFeldherr ti¬
li n ge I " ; Pfingstmontag nachmittags „ Die blaue
M a u s " , abend « „ B o e c a c e i o" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
„ Komödie um SR o s a*, Samstag „ Di e blaue

Maus " : Psingstsonntag „ Die schöne Mama " :

Pfingstmontag abends „ Das Kamel geht durch
das Nad el ö h r " .

Kunst und Misten .
ArauMrung lnmphonllcher Werke

im deutschen Theater .
Das Neue deutsche Theater in Prag war sich

iciucr künstlerischen Verpflichtungen im Nahmen deS

Präger internationalen Musiksestes
vollkommen bewußt . Diese Verpflichtungen erschienen
um so zwingender , als es galt , mit Rücksicht aus die

Ausschaltung der deutsch - tschcchoslowakischen Ton -

fünft bei den offiziellen Festkonzerten wenigstens in -

offiziell der versammelten internationalen Musilwelt
Kenntnis zu geben von der hohen Kultur der deut -

che » Mnsil in Prag . Der besondere Wert der

Musilgeschehnisse im Prager deutschen Theater aber

liegt darin , daß die dort ausgeführten Werke sämtlich
Uraufführungen darstellten . Die erste Veranstaltung
war ein philharmonisches Konzert am Mittwoch .
Alexander I e m l i n s t y s „ Lyrische S N m-

p h o n i e" und zwei Choralvorspiele von

I . S- Vach in der orchestralen Bearbeitung Arnold

Schönbergs bildelen das Programm . Die

„lyrische Symphonie " Zemliuskys ist zwar kein

gigantisches Werk , das durch dramatische Größe und
Wucht erschüttert oder überwältigt , aber in seiner
durchaus lyrischen Art , die sich nie weichlich gibt ,
sondern in verklärter , edler und wo eS nötig ist
ekstatischer AnsdrnckSweise , ist es eines der beben

tendsten Werke der neuzeitlichen symphonischen Musik
literatur . Seinem formalen Ausbaue »ach lehnt eS
sich an die von Gustav Mahler gefundene Sym

phoniesonn an , die zur ' Vertiefung des musikalischen
Ausdruckes Sologesangsstimmen heranzieht : es ist
für großes Orchester und zwei Solostimmen ( Sopran
,ind Barito » ) geschrieben . Sieben Gedichte von

Rabindranath T a g o r c bilden die Texle der Wcch
selgesünge und geben gleichzeitig den lyrischen Haupt
' nhali der Symphonie an : Sehnsucht —Liebe —Ent
sagung . Das symphonisch selbständig behandelte
Orchester stellt den Zusammenhang dieser Gesänge
her , » nd zwar dnrch »achbctrachtcnde und vordere ! -
icnde Zwischenspiele und dnrch die Gcdankcnvcrbin -
dnng der musikalische » Themen der einzelnen Teile .
Zemliuskys symphonische Tonsprachc ist von abge¬
klärter Schönheit und offenbart überall de » ans Echt -
heil des Ausdruckes bedachten Aesthctcn : die Jnstru -
menticriing des Werkes zeigt eine seltene Wärme im
Klanglichen , ist ebenso an duftig zarten wie in -
brünstig glühenden Farben reich » nd wohllucnd
zurückhaltend im Krastauswandc gegenüber den
Singstimme » . Diese selbst sind wenig gesangsmäßig
bei* rubelt und erinnern in viele » Wendungen an
die Melodiebildung Mahlers . Die Solostimmen in
Zemliuskys Werk fange » Frau de Garmo und
Herr Schwarz . Dieser bestätigte auch durch diese
neue , rein stimmlich und gesangstechnisch wie vor -

Bereinsnachrichten .
Tonristenverein „ Die SlMttrr -

freunde " . Ortsgruppe Prag .

Psingstwauderimgen : 1. Partie :

Ausflug in das Riescngebirgc . Ab -

fahrt Samstag DcniSbahnhos . Zu -
sammenknnsl pünktlich 13 . 40 Uhr .

Legitimation und Ausrüstung mitnehmen . 2. Par -
tic : Lobich —Schelesen , Felsemvohnung . Badegele ,

gcnhcit . ? lbfahrt Samstag Masarykbahuhos . Zu -

sammcnkuust 14 . 40 Uhr . 2806

Mitteilung aus dem Publikum .

Den Fortschritten d«r Wisirnschast , . Chemie " ver -

dankt man die außerordentliche Berbilligung riueS

der edelsten Gewürze , des „ TKinille - Aromas " , indem

die teure Vanille - Schote vollkommen durch Oetkcrs

Banillinzuckcr ersetzt wird . Em Päckchen & 60 . Heller

gibt so viel aus . wie zwei bis drei Schoten guter
' Vanille . Für Milch - und Mehlspeisen , für Kakao ,

chokolade , Tee , Cremes , Gugelhupf : Puddings :
Schlagobers Sorten etc . ist Octkers Vanillinzucker ein

linübcrtrofscncs , seines , Olcwürz . Mit Staubzucker
vermengt , ist es zum Bestreuen aller An Deckereien
und cMhlspeisen geradezu unentbehrlich . Allen Lesern

unserer Zeitung sendet die Firma Dr . A. Oetkcr ,

Nährmittclsabrik , Brünn , ihr Rezept -

buch T2 gratis und franko .

Turnen « nd Svort .
Erste Ausfahrt der Arbeiterradfahrer

von Biela .

- Am Sonntag , den 18. Mai um 8 Uhr früh san -
den sich 12 Fahrer zur ersten vom Fahrwart Schnei -
der angesetzten Vereinausfahrt zusammen . Die Fahrt

ging im anmutigen Eulautal langsam aufwärts ,
über KÄiigswald bis zur höchsten Erhebung , dgr be -

kannten Fiebichschänke , von wo man schon einen

hübschen Fernblick genießen kann . Geradeaus cm
Westen der breite Teplitz « Talkessel mit dem Tcp -
litzer Echloßbergc , links davon den Dorschen bei
Bilm . Milleschauer und als Abschluß ein Stückchen
blaue » Elbelond bei Aussig : rechts in der Höhe die

Kaiserwartc bei Nolleudorf imh im Hintergrund «
das Miickentiirnichcn bei Graupen . Bei stetem Ge -

stille passierten wir Artesan und Kulm . Hier liegt
rechts ab von der staubigen Hauptstraße eine schöne ,
und wo « die Hauptsache ist , auch nutomobilfreie
Straße . Mit flottem Tempo , tmmcr am Fuß « dc »

Erzgcbirgskammes entlang , ging es durch die Orte
Straden , Hohenstein , Mariaschein : hier ein kleiner ,
unfreiwillig « Aufenthalt ( Pedotbruch ) . ,Sodann
Graupen , Rosental , woselbst Pedalbruch eine Unter -

brechung der Fahrt nötig macht «: Ziidendors noch
Eichwald . Hübsch gelegenes Dorf mit einer herrlichen
Umgebung . Nach kurzem Aufenthalt ging es im
herrlichen Seegrundtale stramm zu Fuß in einein -
halb Stunden nach dem kleinen Bergstädche » Hinter -
zinnwald ( 8öS Meter ) . In früheren Jahren wurde

hier nach ginn und Wolfram gegraben . Die groß « ? ,

6. Jnttl 1924 .

weißen Schlackenberge üben auf das Auge einen
ganz sonderbaren Reiz ans . Hinterzinnwald ist
Granzort . Wir fuhren aber lustig weit « , bis uns
das seit 1914 eingeführte : Halt , absteigen ! entgegen
scholl . Auf unsere Frag « , ob wir nicht noch «in
Stückchen - weiter sichren dürsten ( ©rtfrng in Sachsen )
bekamen wir ein bedauerliches Achselzucken zur Bat -
wort . Wir Grenzbewohner können es ungemein
schwer verstehen , daß es jetzt auf einmal nicht mehr ,
gehen soll wie in früheren Iahren , wo wir unge -
hindert »ach Sachsen auf den schönen Radsahrstro .
ßen radeln konnten . Also wieder „ Kehrt euch ! " Noch |
kurzem Imbiß ging es kinks in der Richtung Volts -
borf weit « . Wir gelangten zum "höchsten Punkt ,
kurz vor Nord « zinnwald ( 873 Met « ) , von wo es
ziemlich steil ab durch Vorderzinnwald — welches
einen sehr armseligen Eindruck macht — noch Voits -
dorf ging . Man sieht ganz gut , daß man zirka 900
Meter hoch ist : keine Obstbäume und auch die ganze
übrige Vegetation ist sehr kümmerlich . Unsere Ab¬
sicht , von Voitsdorf das Mückentiirmchc » zu de -
suchen ( 806 Met « ) , mußten wir fallen lassen , oa es
durch die unfreiwilligen Aufenthalte schdn zu spät
geworden war . Es ist in ein « Viertelstunde zu er¬
reichen . Nach Passierung von Gbersdorf , links ab
»ach Slreckeiiwald . Ms hierher ist eine für Rad -
sichrer wunderbare Straße , an welcher zur Linken ,
manchmal bis knapp an die Straße selbst , die sach¬
sische Grenze läuft . Wir «reichten Echönwald , links
an der Grenze Sattekberg ( 724 Meter ) , rechts der
Rolleirdorfer Paß . Wir kamen nach Peterswald .
Tyssa und Schneebrrg und erreichten um 0 Uhr
abends unseren Ausgangsort Biela . Die ganze zirka
100 Kilometer lange Strecke , welche immerhin An -
spräche an die LeistnngssähigleU der Fahrer stellt
— wenn man die ziemlich großen Steigungen be¬
rücksichtigt — wurde von allen , besonders auch den
weiblichen , mit Leichtigkeit überwunden . Rur eine »
möchte bei den nächsten Ausfahrten van den Fahr¬
warten nicht vergessen werde » daß sie unbedingt
einen Schlußmann bestimmen , welcher bei vor -
kommende » Unfällen sofort das Saltzeichen gib ! , da -
mit es nicht passieren kann , wie bei uns , daß wir
einen Kollegen , der eine Panne hatte , einfach verlie¬
ren . Die Fahrt war trotz der 7 Unterbrechungen
( Pedalbriiche , Pannen , Stürze ) ungemein genußreich
und wird allen Fahr « » eine hübsche Erinnerung
bleiben .

Schtvimm - Meeting der Dresdner
Arbeiterfchwimmer .

Das große Schwimm - Meeting der Arbeiter -
schwiinnrer in Dresden dorf alg «in voller Erfolg ge-
bucht werden . Das Wetter war gut , was fiir eine
Veranstaltung im Freien wichtig ist . Viele Zuschauer
hatten sich am Samstagabend zu dem Reigen¬
schwimmen der Frauen und den Wasser »
Vallwe ttspielen eingefunden . Die größte
Zugkraft aber Übt « , am Somitagvormittog das
Drückenspringen und Mamtschaftsschwimmen am- .
Je näher man den Brücken kam , von wo die Brücken »
spränge stattfanden , um so dichter staichen die Mas -
sen . Die beiden Elbe - Ufer , die Brücken , di « Briihtsche
Terrasse hatten starke Besetzung . Nachdem , die Fähr -
boote mit den teilnehmenden Schwimmern und
Schwimmerinnen unterhalb der Brücke » festgemacht
hatten , begrüßten die Teilnehmer nach einer kurzen
Ansprache des Genossen Fritz Schreiber das er¬
schienene Publikum mit einem dreifachen Frei N a ßl
Die Spn ' inge , an denen auch zwei Schwimmerinnen
teilnahmen , waren in erster Linie Leistungen de »
Mutes . Das Publikum dankte mit lebhaftem Beifall .
9 Mannschaften zu je 6 Schwimmern , bannt « auch
auch eine Schwimmerin , stellten sich dem Starten
zum Schwimmen qu « durch Dresden Ziel war der
Pieschener Hasem In ein « knappen halben Stunde
durchschwamm als erster Genosse Schreib « , die 4600
Meter lange Bahn . Erwähnt soll noch werden , daß
auch die Schwimmerin da ? Ziel erreichte — wert -
voll waren besonders die praktischen Uelrnngen nnd
lichten für die Selbstrettung nnd R e 11 *. n g
Ertrinkender . Man muß den Arbeiterschwtm -
mein Dank wissen für die Tatkraft , Mühe « nd Ar -
best , die sie mit diesen Vorführungen im J » t « esse
der Mgemeinheit gele - siei haben . Wenn nur ein Teil
der Zehntausend «» von Zuschauer » für die Notwen¬
digkeit des Badens und Schwimmens überzeugt
wurde , ist das schon Lohn genug . Ap.
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Salb ConttoentoU « - „ „ . « „ so

SM&cnes Kreuzes « Mi » .

Prag , Smeith 22 ( Urania ) , um

JLtöOYQ dorn "
der Genossenschaft „ Ganymed "

1 PRAG ll „

Cafe LNizza
K( l . Weinberg « , • Jungmannstrafle 27 .

Unser Stammlokal .
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